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Telegraphische Nachrichten.
. Wien, 15. März. In der „Wiener Zeitung" 

wird der Handelsvertrag mit Zanzibar ver­
öffentlicht.

Wien, 15. März. Im Abgeordnetenhause brächte 
die Regierung eine Vorlage, betr. die Einbeziehung 
des Hafens von Trieft in das Zollgebiet ein.

Pest, 15. März. Die von der studentischen 
Jugend anläßlich der Ereignisse im März des Jahres 
1848 heute veranstaltete Matinee fand unler zahlreicher 
Betheiligung in bester Ordnung statt. Nach der Ge­
denkrede Jranyi's über die Märzereignisse wurde das 
ungarische Nationallied „Szozat" gesungen, worauf die 
Theilnehmer sich ruhig zerstreuten. Die Feier verlief 
ohne Zwischenfall.

Bern, 15. März. Der Bundesrath wird bei den 
Regierungen der europäischen Industriestaaten anfra­
gen, ob sie geneigt seien, in der Conferenz aus Grund 
des Programms verschiedene die Fabrik- und Ar- 
belterschutzgesetzgebung betreffende Fragen zu be- 
laihen und die Punkte festzusetzen, deren Ausführung 
durch cut internationales Uebereinkommen als wünschens- 
werth zu bezeichnen wäre.

Paris, 15. März. Zu dem boulangistisch en 
Banket, welches Sonntag in Tours stattsinden soll, 
beabsichtigen die angeklagten Deputirten, falls sie nicht 
inzwischen verhaftet sind, Boulanger zu begleiten. Bis 
jetzt ist noch keine Verhaftung anläßlich der Affäre der 
Patrjotenliga erfolgt. — Die Majorität für die ge­
richtliche Verfolgung der Deputirten Laguerre, Laisant 
und Turquet bestand aus 317 Republikanern, die 
Minorität aus 162 Conservativen, 17 Bonlangisten 
und 35 Republikanern; 49 Dcputirte enthielten sich 
der Abstimmung oder fehlten.

Paris, 15. März. ®ie meisten republikanischen 
Journale billigen die Ermächtigung zur strafrecht­
lichen Verfolgung. „La Paix" und das „19. 
Jahrhundert" bedauern die autiliberale Maßregel; die 
conservativen Blätter werfen den Republikanern vor, 
daß sie mit ihren Principien gebrochen haben; „La 
Presse" nennt den Tag für den Boulangismus 
wunderbar gut, dessen Wahlprogramm vervollständigt 
sei; „Clairon", das Organ der Patriotenliga, sagt, 
jetzt habe Boulanger das Wort und müsse zum Lande 
sprechen..

Paris, 15. März. Wie verlautet, haben im Laufe 
des Nachmittags erneut bei mehreren hervorragenden 
Mitgliedern der Patriotenliga Haussuchungen stattge- 
fuud'en. — Nach aus Tanger eingetrvffeneu Nach­
richten sind daselbst 4 englische Kriegsschiffe angekom- 
meu; der Befehlshaber derselben machte den Spitzen 
der Behörden einen Besuch.

London, 15. März. Harcourt wird im Laufe 
der nächsten Woche im llnterhause das Verhalten 
Webster's als Anwalt der „Times" angreifen durch 
einen Antrag ailf Streichung seines Gehalts. Später­
hin irnri) beantragt werden, den Verleaer und Drucker 
oer „Limes" wegen Verletzung der Privileaien des “Ä* «5 Schr°L/d-- Ä ^aben

lo. März. Der Geburtstag des 
Königs ist gestern m Rom und den Provinzen durch 
Truppenrevue und vielfache Festlichkeiten begangen

worden. Wo das Königspaar sich zeigte, wurde es 
von der Bevölkerung Roms aufs sympathischste begrüßt. 
Um 4 Uhr fand durch den König im Beisein der 
Königin und des Kronprinzen die feierliche Grnnd- 
steinlegung zuin Justizpalast statt.

Rom, 15. März. Anläßlich des Geburtsfestes 
des Königs gab Crispi ein Diner, zu welchein die 
Diplomaten, Minister und Parlamentspräsidcnten ge­
laden tvaren. Der Doyen des diplomatischen Corps 
Baron v. Uexküll toastete auf den König. Crispi auf 
die Oberhäupter der verbündeten und befreundeten 
Nationen, auf deren Glück sowie das Glück ihrer 
Völker. — Dem Sultan von Obdi ist der von ihm 
nachgesuchte Schutz Italiens, welcher durch den 
italienischen Konsul in Zanzibar auszuüben ist, zuge- 
sichert.

Belgrad, 15. März. Es wird bestätigt, daß der 
hiesige österreichisch-ungarische Gesandte, Baron Hengel- 
müller, abberufen werden wird.

Newyork, 15. März. Die Jnstructionen der 
amerikanischen Vertreter auf dein Berliner Congreß 
über Samoa gehen dahin, daß dieselben vor Allem 
die Wiederherstellung der Zustände vor 1887 verlangen, 
die Ansprüche Deutschlands auf vorwaltenden Einfluß 
in Samoa nicht anerkennen und die Vorschläge zur 
Controle der sarnoanischen Angelegenheiten durch 
eine einzelne Macht unbedingt ablehnen sollen. Ame­
rika schlägt vor, dem neu zu erwählenden König 
emen aus Vertretern Deutschlands, Englands und 
Amerikas bestehenden Beirath zu geben. Die Er­
nennung Stübels zum Nachfolger Knappes hat die 
amerikanische Presse theilweise mit Mißtrauen erfüllt, 
da sein früheres Vorgehen in Samoa noch weniger 
nach amerikanischem Geschmacke war, als jenes des 
abberufenen Konsuls Knappe. Sollte die Konferenz 
resultatlos bleiben, so werden unsere Heißsporne ver­
suchen, die Regierung zur Aufhissung der amerika­
nischen Flagge auf Samoa und zur Annexion der 
Inseln zu drängen.

Rvwyork, 15. März. Auf den neuentdeckten 
Goldfeldern in Niederkalifornien sind wegen 
übertriebener Forderungen der mexikanischen Regierung 
für Schürsliccnzen ernste Unruhen ausgebrocheii. 
Mehrere blutige Kämpfe zwischen Beamten und 
Goldgräbern fanden statt, militärische Verstärkungen 
sind in Eilmärschen herangezogen. Da die meisten 
Goldgräber aus den Vereinigten Staaten sind, so 
dürfte die Regierung zu Washington Vorstellungen 
machen, so daß sich ein Conflikt mit Mexiko kaum ver­
meiden lassen wird.

Washington, 15. März. Zu Regierungsver­
tretern für die Samoaconferenz in Berlin sind 
John Kasson, William Phelps und George Bates 
ernannt worden.

Zanzibar, 15. März. Wie die „Köln. Ztg." 
meldet, verhindern die Engländer die Peters'sche 
Expedition in Lamu an der Landung. — Nach 
einer Meldung des Neuter'schen Bureaus gestattete 
auch der Sultan den von Dr. Peters gemietheten, 
gestern von Aden eingetrosfenen Somaliträgern nicht, 
in Zanzibar zu landen, sondern ließ dieselben vielmehr 
auf seinem eigenen Dampfer nach Dar-es-Salaam 
bringen.

Deutscher Reichstag.
40. Sitzung vom 15. März.

Am Tische des Bundesraths: v. Bötticher, Bron- 
sart v. Schellcndvrf, v. Maltzahn-Gültz u. A.

Der Antrag des Abg. Singer (Socd.) wegen 
Einstellung des gegen den Abg. Grillenberger beim 
Landgericht zu Nürnberg wegen Preßvergehens schwe­
benden Strafverfahrens wird angenommen.

Auf der Tagesordnung steht alsdann die erste Be­
rathung des Nachtragsetats pro 1889 90.

Die Redner der freisinnigen Partei und des Cen­
trums bedauerten die so schnell eingetretene neue Ver­
mehrung der Militär-Ausgaben, welche nach den Er­
klärungen der Vertreter der Kriegsverwaltung vom 
vorigen Jahr unerwartet kommen; principiell ablehnend 
verhielten sich dieselben nicht und behielten weiteres 
der Prüfung in der Budgetcommission vor.

Der Reichstagsetat wird nebst Anleihegesetz an die 
Budgetcommission verwiesen.

Nächste Sitzung: Sonnabend. Tages-Ordnung: 
Novelle zum Branntweinsteuergesetz.

Schluß 5 Uhr.

und Transportfrage wolle auch die Regierung Er­
leichterungen und Verbesserungen, aber keine Ueber- 
stürzung. Die Regierung könne unmöglich auf noch 
weitere Tarifermäßigungen eingehen und damit auf 
kolossale Einnahmebeträge verzichten ohne Sicherung 
eines Ersatzes. Sie wolle vor allem nicht in die Lage 
kommen, etwaige Erleichterungen später wieder zurück­
nehmen zu müssen. Die Kohlen- und Eisenindustrie 
möchte sehr gerne minimale Tarifsätze, trotzdem aber 
möglichst hohe Preislage ihrer Produkte, das sei 
wirthschaftlich nicht ganz gerechtfertigt. Die gegen­
wärtige Gehaltserhöhung sei nur als Abschlagszahlung 
zu betrachten. Im Ganzen sei die Verwaltuiig der 
Ueberzeugung, daß die geltenden Grundsätze der Eiseu- 
bahupolitik zum Wohle des Vaterlandes atlsrecht zu 
erhalten seien.

Abg. Hammacher (nat.-lib.): Die Versprechungen 
bei der Verstaatlichung seien nicht erfüllt. Die 
eigentlichen Verkehrsinteressenten, die Producenten und 
Consumenten hätten keine Vortheile davon gehabt. 
Das Eisenbahngarantiegesetz stehe lediglich auf dem 
Papier und die Ueberschüsse der Eisenbahnen würden 
dem Gesetze entgegen zur Deckung der Staatsausgaben 
verwendet. Wenn sie nun in Zukunft dazu einmal 
nicht ausrcichten, so müßten entweder neue Steuern 
erhoben werden oder wir müßten mit einem Deficit 
arbeiten. Bei der Verstaatlichung sei man allseitig 
darin einverstanden gewesen, daß sie nur im wirth- 
schaftlichen Interesse des Landes erfolge; jetzt sei cs 
zu süß, sich der hohen Cinnahmen zu erfreuen, als 
daß man jenem Zwecke gerecht werden könnte.
~ Minister v. Draybach, der Abg. Gras Lim bürg - 
Stimm (cons.) und Geheimrath Schmidtwidersprechen 
Hammacher.

Abg. Rickert tritt den Ausführungen des Abg. 
Hammacher bei. Die freisinnige Partei habe stets 
vorausgesagt, daß die Versprechungen, mit denen das 
Staatsbahnsystem eingeführt worden sei, unmöglich 
sich erfüllen könnten. Entweder die Staatsbahnen 
werden eine Einnahmequelle für den Staat, dann 
steckt der Finanzminister die Ueberschüsse in den 
allgemeinen Staatssäckel nnd verwendet sie für die 
allgemeinen Staatszwecke, oder aber sie dienen der 
Förderung des Verkehrs; dann könne es mit jenen 
Hoffnungen nichts werden. Das müsse jeder 
unbefangene Beurtheiler anerkennen, daß die 
Forderungen des Abg. Hammacher aus dem Sinil 
der damaligen Verstaatlichungsmajorität heraus gestellt 
seien. Sodann nimmt der Redner die Privateisenbahnen 
in Schutz und bedangt von dem Gerechtigkeitsgefühl 
des Ministers das Anerkennlniß, daß diese in jeder 
Beziehung die größten Verdienste um das Verkehrs­
wesen in Teutschiand erworben haben. Was die 
Bedeutung des Garantiegesetzcs angehe, auf welches 
man das Haiis immer Hinweise, so habe schon der 
Staatssecretär v. Stephan im Herrenhause treffend 
gesagt, daß dieses Gesetz eben so gut wie der Landes- 
Eisenbahnrath für den Minister nur Schaumklöße 
seien. Daß dies aber der Fall sei, liege an der 
neuen Finanzpolitik mit ihrer ungemessenen Steigerung 
der Einnahmen wie der Ausgaben, besonders der 
letzteren auf militärischem Gebiete.

Es folgt eine längere, zum Theil sehr erregte 
Auseinandersetzung zwischen dem Abgeordneten 
Hammacher und dem Geh. Rath Schncidt als Vertreter

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 15. März.
Zweite Berathung des Eisenbahnetats.
Abg. Pleß kann der Eisenbahnverwaltung nach 

zwei Richtungen hin keinen Beifall zollen: Einmal be­
züglich der Art und Weise der Amortisation der Eisen­
bahnschuld und dann wegen des Mangels an Bahn­
strecken in nicht genügend entwickelten Gegenden.

Abg. Siinvn spricht über die finanziellen Resul­
tate des Eisenbahnetats seine volle Befriediguirg aus. 
Ob dieselben auch künftig so zu erwarten seien, bleibe 
dahin gestellt. Vorsicht und Sparsamkeit sei jedenfalls 
dringend geboten. Im einzelnen empfehle sich die 
Tarifreform zu Gunsten der Kohleniudustrie. Die in 
Aussicht genommene Erhöhung der Beamtengehälter 
bezieh. sich nur c.uf höhere Beamte. Das sei nicht 
gerechtfertigt. Am besten werde diese Frage gelegent­
lich der demnächst vorzunehinenden allgemeinen Er­
höhung der Beamtengehälter erledigt. Um die schwan­
kenden Eisenbahnüberschüsse auf sicherer Höhe zu hal­
ten, werde die Amortisation energisch in Angriff zu 
nehmen sein.

Minister v. Maybach glaubt, es entspreche den 
preußischen Grundsätzen, wenn die Eisenbahnverwaltung 
vor wie nach die größte Sparsamkeit walten lasse, 
ohne durch die erfreulichen Ueberschüsse auf andere 
Wege sich leiten zu lassen. Gelegentlich der Landtags- 
wahlen seien eine Menge der verschiedenartigsten 
Wünsche und Zwecke geäußert worden, wie sich die 
Mehrüberschüsse am besten verwenden ließen. Einer 
wolle Tarifermäßigung, ein anderer wolle größere 
Amortisation der Eisenbahnschuld, ein dritter Gehalts­
erhöhung der Beamten, ein vierter Stenernachlaß, ein 
fünfter Sekundärbahnen. Da empfehle sich für die 
Verwaltung um so größere Vorsicht, Anlangend die 
stärkere Amortisation der Eisenbahnschuld, so entspreche 
dieselbe unleugbar einer gesunden Finanzwirthschaft 
durchaus, allein dieselbe werde immer nur in gewissem 
Umfange ansführbar sein. Die Verwaltung lverde sich 
stets dessen bewußt bleiben, daß sie für die Gesammt- 
ergebnisse die Verantwortung trage. In der Tarif-

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Franken st ein.

Nachdruck verboten.

(5. Fortsetzung.)
Josef Schnell war nicht eigentlich ein Polizei- 

bemnter, aber es war eine Lieblingsbeschäftigung von 
J '. ^^dollzei zu arbeiten und ihr bei den
fchwiengsten fallen seine unschätzbaren Dienste ange- 
deihen zu lasten. Er lvar ein Spürhund im wahr­
haften Sinne des Wortes und den verborgensten und 
verwickelsten Dingen wußte er auf die' Spur zu 
rommen.
^- ,"Smd Sie noch immer bei dem alten Geschäfte, 
nilHno.a- fra9tc ihn der Baron mit scheinbar gleich- 
Brie'f f "2ch wußte erst nicht, wohin ich den
Sie denstl^m ?nden sollte, bin aber nun froh, daß

Der Mann »er,

Ausgabe", begann Bawn Den a""? ich Jhuc» die 
Gustav Salm, nach feinet SSr!' "metnen Koufin 
unseres Onkels zu verfolgendem Hause 
Spur bis nach Southampton, ^selbst Si^en seine 
daß er sich aus einem Ampfer S S 
Misst hätte, ohne jemals wieder zurück^!ehe,,

»rb daselbst bald nach seiner Autunsb Sie bat, 
n diesen Nachforschungen damals nicht nur eine' un- 

Lhnliche Geschicklichkeit bewiesen, sondern Sie 
Eiqeus^^ verschwiegen wie das Grab. Diese seltenen 

c>la'ten sollen Sie mir wieder beweisen." 
die oS ^ehe dem Herrn Baron zu Diensten," war 

le ^twort des Mannes.

natürlich von der Tochter des Senator Brandes
verlegen Cm y O^hort," begann der Baron etwas 

hätteSn£!!beSÖnbIicf)'" antwortete Schnell Wer 
'ch-uen. Lr'Ln^l.«!7nn^"L

lnarmvrkalt und unnahbar," versetzte der 
sie au? zahllose Freier und Alle schlägt
sie Ä ÄÄ* b"6 @iC

Der Detektiv zuckte die Achseln und schwieg 
tonte blC ^ltfgnbre schwierig, ja unmöglich,"

der ®aron, „aber ich werde Ihnen eine Spur 
geben, die Ihnen vielleicht helfen kann. Ich habe 
(W? f bcnb bct Senator Brandes gespeist ^und eine 
Entdeckung gemacht, die Sie vielleicht interessiren

^obe lange um die Dame geworben," sagte 
er endlich, „und heute Abend meinen Antrag bei ihr 
erneuert. Endlich hat sie mich nicht mit Entschieden- 

i-*Wtf?croic,en- Ich habe daher ein Recht, sie 
vollständig kennen zu lernen, und mich ihrer Geheim­
nisse so weit als möglich zu bemächtigen. Wollen 
Sie das unternehmen, Schnell?"

Schnell hatte, ohne ihn zu unterbrechen, aufmerk­
sam zugehört, und sagte dann in lebhaftem Tone:

„Verlassen Sie sich darauf, Herr Baron, ich will 
die Untersuchung übernehmen. Ich will heimlich und 
verschwiegen arbeiten, die Hauptsachen sind---------"

„---------Zu entdecken, wohin sie geht, wenn sie
sich heimlich vom Hause entfernt, wen sie empfängt 
und was sie thut. Ergründen Sie ihr Geheimniß 
vollständig und sordern Sie dann von mir, was Sie 
wollen. Hier ist eine Anzahlung."

Er warf dem Polizisten eine Banknote hin, welche 
er aus der Börse zog. Schnell steckte dieselbe ein, 
ohne sie auch nur näher anzusehen.

„Ich reise morgen nach dem Landsitz meines 
Onkels, um denselben zu besuchen, werde jedoch in 
einigen Tagen wieder zurückkehren. Vorläufig finden 
Sie mich, wenn ich in Hamburg bin, hier in diesem 
Gasthofe."

»Ich will Ihnen täglich über den Erfolg meiner 
Schritte berichten, Herr Baron," sagte Schnell, 
..etwas Wichtiges jedoch will ich nicht dem Papier 
anvertrauen, sondern mündlich überliefern. Schreiben 
ist hier und da etwas Gefährliches."

»Wünschen Sie noch etwas von mir?"
»Nichts weiter." _ .
»Was ich Ihnen zu sagen wusste, sagte ich Ihnen, 

nnd Sie sind ohne Ziveifel auch schon zu einem Ent­
schlüsse gekommen. .

«Mag sein," versetzte der Polizist, sich ruhig m 
dem Zimmer umschauend, „aber Vermuthungen null 
ich Ihnen nicht mittheilen. Ich will warten, bis ich 
wirklich etwas entdeckt habe. Hat Alma Brandes 
eine Dienerin?"

»Das weiß ich wirklich nicht, doch habe ich ge­
hört, daß sie gar keine vertraute Dienerin habe. Ihre 
frühere Dienerin war einmal Näherin, die in der 
Familie lebte und am Ende kann das auch jetzt 
noch der Fall sein. Um Ihnen die Wahrheit zu ge­
stehen, ließ ich diese Person vor fünf Jahren, ehe ich 
aus die Reise ging, von meinem Kammerdiener aus­
forschen. Er erfuhr jedoch nichts weiter von ihr, als 
daß sie die Pflicht hatte, die Herrin anzukleiden, so 
oft dieselbe in Gesellschaft ging oder lolche empfing, 
und ich kann Sie versichern, Schnell, daß diese Per­
son von ihrer Herrin nicht mehr wußte, als ich. 
Niemand im Hause des Senators versteht Fräulein 
Alma."

»In der That, eine kluge Dame," sagte Josef 
Schnell. „Ist sie noch immer vom Hallse fern?"

Baron Dagobert erwiderte bejahend.
„Dann will ich sogleich an meine Pflicht gehen, 

beinerkte Schnell aufstehend. „Glücklicherweise habe 
ich nichts besonders Eiliges zu thun und kann meine 
ganze Aufmerksamkeit dieser einen Angelegenheit wid- 
men. Guten Abend, Herr Baron." .....

Noch einen zerstreuten Blick durch dav Zimmer 
werfend, entfernte er sich.

„Der Fall ist in rechten Händen, murmelte

Dagobert, als er wieder allein war. „Schnell wird 
sich mit Eifer aus die Sache werfen, und in wenigen 
Tagen bin ich gewiß in Kenntniß davon, wo Alma 
diese Stiindeil ihrer räthelhasteii Abwesenheit zubringt. 
Ich hoffe nur, daß Schnell irgend etwas Schreckliches 
entdeckt, etwas, wodurch sie kompromittirt wäre. Wie 
würde ich es dann ausbeutcn, um dieses hochmüthige 
Geschöpf zu zähmen. Ich gäbe ein Vermögen darum, 
zu sehen, wie sie vor mir im Staube liegt und mich 
um Erbarmen aiifleht, vor mir, deil sie verabscheut 
und den sie doch heute nicht zurückwies, als ich meine 
Werbung erneuerte."

„Glänzende Rache für all' ihre Kälte und Zurück­
weisung steht mir bevor, ein herrlicher Triumph."

Er überließ sich frohen und heiteren Bildern für 
die Zukunft.

„Und es ist auch die höchste Zeit," sagte er nach 
einer Pause, „daß meinem langen, mühseligen Werben 
einmal dlrrch die Heirath ein Ende gemacht werde. 
Ich stecke in Schulden und brauche Geld. Mein 
Onkel, Graf Salm, scheint ewig leben zu wollen, und 
durch sein langes Leben bringt er mich um eine der 
glänzendsten Besitzungen. Er steht schon hoch in icn 
Siebzigen und ist mit Ausnahme zeitweiliger Gicht, 
anfüllc gesund und kräftig wie eine Elche. „dlj,

Crr erschrak, als plötzlich laut und hcflig au seine 
Thür geklopft wurde. Im nächsten Augenblick trat 
ein zweiter Besuch ein. ,

Es war ein Mann von mehr als vierzig Jahren, 
mit gedrungenem, kräftigen Körperbau, mit schon stark 
ergrautem Haar und Bart und einem unstäten Blick, 
der ein böses Gewissen verrieth. Seine ganze Er­
scheinung hatte etwas Abenteuerliches au sich, etivas 
von einem Menschen, der sich viel in der Welt her­
umgetrieben hat. Seine Kleider waren fadenscheinig 
und abgetragen, sein Benehmen weit mehr Trotz als 
Ehrerbietung verrathend.

(Fortsetzung folgt.)



Armee und Motte.
— Die Inspektion der Jäger und Schützen soll 

doch nicht ganz beseitigt sein. Es müsse eine Central- 
behörde bestehen bleiben, welche die Spezialausbildung 
der gelernten Jäger überwache.

* Kiel, 15. März. Ernennungen bei der Marine. 
Zum Commandeur der diesjährigen Manöverslotte 
ist Contreadmiral v. Kall, desgleichen des Uebungs­
geschwaders Contreadmiral HoÜmann, der Torpedo­
flottille Capitän zur See Barandon ernannt. Prinz 
Heinrich ist, wie schon als bevorstehend gemeldet 
wurde, zum Comandanten der „Irene" ernannt.

gäbe für landwirthschaftliche Winterschulen entspann 
sich abermals eine Debatte über den Zuschuß für die 
Marienburger Winterschule, für welche die Herren 
Dvhring und Schwaan höhere Beträge verlangten. 
Provinzialausschuß-Vorsitzeuder v. Winter stellte eine 
höhere Subvention in Aussicht, wenn die Schule 
10 Schüler aufweisen könne. Bei den Ausgaben für 
Kunst und Wissenschaft beantragt Herr Döhring eine 
Subvention für den Elbinger Kirchenchor, welcher 
sich um die Pflege und Ausbreitung der klassischen 
Musik in der Provinz sehr verdient gemacht habe. 
Provinzialausschnß-Borsitzender v. Winter weist dar­
auf hin, daß dieser Antrag schon häufig gestellt worden 
sei. Er könne kein provinzielles Interesse darin sehen, 
daß Concerte im Remter zu Marienburg gegeben wer­
den. (!!) Eine derartige Subvention werde Anträge von 
allen Seiten hervorrusen und er bitte, den Antrag 
ab zu lehnen. Der Antrag wurde aber nach längerer 
Debatte angenommen. — Zu den auf 2000 M. 
festgesetzten Zuschüssen für Wohlthätigkeits-Anstalten 
beantragte Herr Rotzoll die Gewährung von 1000 M. 
für Kranken- und Gemeindepflege, zog aber nach kurzer 
Erörterung der Sache den Antrag zurück. — Der 
Betrag für Unterstützung von Veteranen aus den 
Kriegsjahren 1806—1815 wurde ohne Debatte von 
200 aus 400 M. erhöht, im übrigen der Etat unver­
ändert genehmigt. Ein neues Reglement für die Pro- 
Vinzial-Hebeammen-Lehranstalt zu Danzig wurde mit 
den von der Commission beantragten unerheblichen 
Aenderungen debattelos en bloc angenommen. Dar­
auf wurde zürn stellvertretenden Mitgliede des Pro- 
vinzialausschusses (an Stelle des gestern zum wirk­
lichen Mitgliede gewühlten Herrn v. Graß) Herr 
Bieler gewählt und schließlich wurden die gestern 
ausgeloosten Mitglieder der Gewerbekammer wiederge­
wühlt, an Stelle des verstorbenen Fabrikbesitzers Horst- 
mann-Pr. Stargard dessen Sohn neugewählt. (D. Bl.)

Zanzibar. Von der dentsch-pstafrikanischen Küste 
wird aus englicher Quelle gemeldet, daß der britische 
Generalconsul eine Kundmachung des deutschen Ad­
mirals veröffentlichen ließ, kraft welcher über die 
Distrikte Bagamoyo, Dar-es-Salam sowie über einen 
Umkreis von fünf Meilen dieser Ortschaften das Stand­
recht verhängt wird. Der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" wird aus Zanzibar, 11. Februar, berichtet: 
An der ostafrikanischen Küste sind seit den Gefechten 
vom Januar keine Ereignisse von Bedeutung vorge­
fallen. Um den Rebellen die Zufuhr von Lebens­
mitteln abzuschneiden, hat Admiral Deinhard die Ein­
fuhr aller Lebensmittel nach der Küste von Mohogoni, 
südlich von Dar-es-Salam bis Saadami verboten. In 
Dar-es-Salam ist seit dem erfolgreichen Gefechte am 
26. Januar Alles ruhig geblieben. Die Ruhepause 
soll benutzt werden, um das Stationsgebäude der 
deutsch-ostasrikanischen Gesellschaft durch Anbau meh­
rerer Bastionen in einen besseren Stand zu setzen und 
es, wie in Bagamoyo geschehen, in eine kleine Festung 
zu verwandeln, die ohne Geschütze uneinnehmbar 
wird.

Verkehrsstockungen.
* Königsberg i. Pr., 15. März. Das hiesige 

kgl. Eisenbahnbetriebsamt macht bekannt: Durch an­
dauernde heftige Schneestürme sind folgende Strecken 
verweht und gesperrt: Die Strecke Memel-CarlsbergI 
Gutenfeld-Löwenhagen; Großlindau-Tapiau,Trakehnen- 
Eydtkuhnen (beide Geleise) und Trakehnen-Johannis- 
bürg. Die Dauer der Sperrung ist noch nicht zu 
übersehen.

* Allenstein, 15. März. Der Betrieb auf den 
Strecken Göttkendorf-Mehlsack, Allenstein-Johannisbnrg 
und Mehlsack-Braunsberg sind in Folge von Schnee­
verwehungen unterbrochen.

* Danzig, 15. März. Das kgl Eisenbahnbetriebs 
amt macht bekannt: Wegen Schneeverwehung sind die 
Strecken Lappin - Carthaus, Stolp-Hebron-Damnitz^ 
Hohenstein-Berent, Perwitten-Tiefensee und Praust 
Carthaus gesperrt. Dauer der Störung noch nicht 
abzusehen.

* Bromberg, 15. März. Die Strecke Konitz- 
Tuchel ist durch Schneeverwehung gesperrt. Dauer 
der Betriebsstörung unbestimmt.

* Stettin, 15. März. Das hiesige kgl. Eisen-
bahnbetriebsamt macht bekannt: Die Strecke Stolp- 
Lauenburg ist in Folge von Schneeverwehungen 
sperrt; die Züge können in den nächsten 24 Stunden 
nicht verkehren. y

Kirche und Schule.
— Die diesjährige Westpreußifche Provinzial- 

Lehrerversammlung wird Ende Juli in Danzig 
stattfinden. Der Vorstand des Provinzial-Lehrervereins 
hat zur Verhandlung auf dieser Versammlung folgende 
Themata gestellt: 1) Die Pflege des Deutschthums in 
Westpreußen durch die Volksschullehrer. --_ 2) Wie 
find unsere Wohlthätigkeitskassen zu reorganisiren, da­
mit den Wittwen und Waisen eine nachhaltigere Unter­
stützung zu Theil werde. — 3) Die Lüge und ihre 
Bekämpfung in der Schule. — 4) Der geometrische 
Unterricht in der Volksschule.

— Der in Königsberg bestehende Lehrereme- 
riten-Unterstütznngsverein für die Provinzen 
Ost- und Westpreußen, welcher im Jahre 1863 mit 
dem geringen Kapital von 10 Thalern und 20 Sil­
bergroschen gegründet wurde, hat während der 25 
Jahre seines Bestehens doch schon sehr segensreich 
gewirkt und ruanche Noth gelindert. Wie wir er­
sehen, betrügt gegenwärtig die Zahl seiner Mitglieder 
600, die Einnahme 52,182 Mk., die Summe der ge­
zahlten Unterstützungen 34,904 Mk., die Zahl der 
unterstützten Emeriten 726 und der Reservefonds ist 
gestiegen auf 4208 Mk.

* Osche, 14. März. Ein hier dienender Knecht 
fiel beim Häckselschneiden so unglücklich in das Getue 
des Roßwerks, daß ihm ein Bein zerquetscht wuro.

* Tuchel, 14. März. Die Untersuchung gegen
den Gutsbesitzer N. zu R. wegen Bankerotts tjt (w-- 
geschlossen. N. ist heute nebst seinem Inspektor den 
Gerichtsgefängniffe in Konitz zugeführt worden. Gleicy- 
zeitig ist gegen einen Schulzen die Untersuchung em- 
geleitet; derselbe hat von N. gezahlte Steuern nicht 
ordentlich gebucht, bei einer Revision der von dem 
Schulzen geführten Bücher fanden sich mehrere Un­
regelmäßigkeiten. (G.)

* Soldau, 13. März. Seit dem 10. d. M. giebt 
die Hoffmannsche Theatergesellschaft vom GraudenzU 
Sonimertheater hier bei stets ausverkauftem Hause 
Vorstellungen, ein Beweis dafür, daß die Truppe 
Vorzügliches leistet.

* Marggrabowa, 13. März. Auf Abbau 
pinnen brach in vergangener Woche Feuer aus, da» 
so schnell um sich griff, daß der Besitzer und seine 
Familie nur noch das nackte Leben retten korinten- 
Die Habseligkeiten blieben leider alle in den Flammen- 
Das Vieh verbrannte gleichfalls.

Provmzml - Landtag.
Danzig, 15. März.

Der Vorsitzende Graf Rittberg eröffnete die heu­
tige Sitzung um 12! Uhr mit der Mittheilung, daß 
die Sitzungen des Landtages voraussichtlich morgen 
beendet sein werden.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be­
richt der Commission über die Aufnahme einer Anleihe 
zur Deckung der den Kreisen bewilligten Provinzial- 
Chausseebau-Prämien. Herr Landrath Geuzmer- 
Marienwerder empfiehlt namens der Commission dem 
Provinzial-Landtage, den Provinzial-Ansschuß zu er­
mächtigen, eine Anleihe von 5,000,000 Mark aus der 
Provinzial-Hilfskasse aufzuuehmen, dieselben jedoch mit 
höchstens 4 pCt. zu verzinsen und mit 1 pCt. zu 
amortisiren. Herr Döhn-Dirschau bemerkt, daß die 
Annahme der vorgeschlagenen Anleihe in Höhe von 
5,000,000 M. eine allgemeine große Befriedigung in 
der Provinz hervorrusen werde. Bei der Abstimmung 
wird der Antrag der Commission angenommen. Auch 
derAntragdesProvinzial-Ausschusses, von den5,000,000 
M. vorläufig 2,000,000 M. in den Etat pro 1889—90 
einzustellen, wird genehmigt.

Hierauf schreitet die Versammlung zur ersten Lesung 
des Hauptetats pro 1889—90, der in Einnahme und 
Ausgabe mit 7,741,000 M. abschließt. Das Gehalt 
eines ständigen Hilfsarbeiters in der Landes-Direction, 
welches mit 4500 M. in den Etat eingestellt ist, wird 
von Herrn Döhn-Dirschau namens der Commission 
zu hoch befunden. Er beantragt, dasselbe auf 3600 
M. zu ermäßigen. Herr Geheimrath v. Winter bittet 
mit Rücksicht darauf, daß die Arbeitskräfte bei der 
Landesdirection außergewöhnlich in Anspruch genommen 
werden und daß derjenige, welcher als ständiger Hilfs­
arbeiter angenommen werden wird, jedenfalls vorher 
aus dem Staatsdienst ausscheiden muß — unter anderen 
Bedingungen soll seine Aufnahme nicht erfolgen — 
das Gehalt in dieser Höhe zu belassen. Bei der 
Abstimmung rvird das in den Etat eingestellte Gehalt 
mit 4500 Mark bewilligt. Die Wahl des ständigen 
Hilfsarbeiters wird auf die morgige Tagesordnung 
gesetzt werden. Derselbe wird den Oberbeamten zuge­
rechnet werden. Zur baulichen Unterhaltung des Dienst- 
Gebäudes 2C. wird monirt, daß das Licht in dem 
Sitzungssaal zu wünschen übrig läßt und daß eine 
Uhr darin fehlt. Herr Geheimrath v. Winter sagt 
Namens des Provinzial-Ausschusses Abstellung der ge­
rügten Uebelstände zu. Für Hebung der Fischzucht 
und des Fischereiwesens ersucht Herr Nitykowski- 
Bremin um Einstellung von 2300 anstatt 2000 M. in 
den Ausgabe-Etat. Herr Schmidt-Charlottenwerder 
befürwortet den Antrag, der jedoch bei der Abstimmung 
nicht die nöthige Unterstützung findet. Bei der Aus­

Nachrichten aus den Provinzen.
* Stutthof, 14. März. Eine in hiesiger Gegend

wohl noch kaum dagewesene Jagdbeute wurde gestern 
auf dem Jagdrevier des Strandhauptmanns I. Dahms 
hierselbst gemacht. Auf der Feldmark des Hofbesitzers 
Herrn Holtz in Grubenkädingskampe wurde in einem 
Weidengebüsch ein weibliches Wildschwein aufgespürt, 
angeschossen, bis auf vorgenanntes Jagdrevier verfolgt 
und daselbst erlegt. Unausgeweidet wog das Thier 
215 Pfund, ausgeweidet 1722 Pfund. Wie das Thier 
in die hiesige Gegend sich verirrt hat, ist räthselhaft. 
Es ist mir anzunehmen, daß es, in Folge des hohen 
Schnees, von Hunger getrieben, vielleicht viele Meilen 
weit gewandert ist. (D Z.)

* Marienbnrg. Von Seiten des hiesigen Ge­
richts sind bereits umfangreiche Vorkehrungen getroffen, 
um bei einer event, auch in diesem ^/ hre eintretenden 
Ueberschwemmung des Gerichtsgebäudes Beschädigungen 
von Urkunden und Akten so viel als möglich vorzu- 
beugen.

* Marienwerder, 14. März. Der Regierungs­
präsident von Marienwerder, Herr v. Massenbach, hat 
den Verkauf des Kaiendarz chelminski, welcher ver­
boten wurde, weil in demselben die Genealogie des 
preußischen Herrscherhauses nicht enthalten war, wieder 
gestattet. _______  

bis 500 in ewigem Wechsel der choreographischen 
Figuren durcheinander bewegten.

Tempi passati! Die Herrlichkeit jener goldenen 
Kassentage ist vorüber, die letzten Bühnenkinder des 
Directors Scherenberg wurden immer schwächer, selbst 
die vielgerühmte „Germania" spielt schon jetzt nach 
kaum zwanzig Vorstellungen zu halben Kasseupreisen, 
und in Kurzem werden ihre Klagelieder zum letzten 
Male aus der Viktoriabühne verhallen. Die Kaiser 
Wilhelm - Straße nämlich, welche als Verlängerung 
des Berliner Boulevards „Unter den Linden" nach 
Norden hin geplant ist, nimmt ihren imposanten Weg 
quer durch jenes Stück Altberlin, das sich wie eine 
mittelalterliche Oase im Centrum der modernen Häuser­
wüste erhalten hat, und schreitet mit ihrer vollen Breite 
gerade auf das Viktoriatheater los, dem in Folge dessen 
das Todesurtheil gesprochen wurde. Schon im vori­
gen Jahre ging dasselbe durch Kauf von den Cerf'schen 
Erben an die Kvnigstädtische Baugesellschaft über, die 
es vor ein paar Tagen einem Finanz - Consortium 
weiter verkaufte und dabei die Kleinigkeit von 400,000 
Mark verdient haben soll. Dieses Consortium hat 
auch bereits den größten Theil der alten Häuser in 
dem geplanten Straßenzuge in Händen und steht eben 
jetzt in Unterhandlung mit der Stadt wegen der Ge­
nehmigung zum Durchbruch und Bau der neuen Ver­
kehrsader als Anschluß an die bereits im Entstehen 
begriffene Kaiser Wilhelmstraße.

Ein anderes interessantes Project ist der Umbau 
des Concordia - Theaters im Style , des Leipziger 
Schützengartens, der durch die Vielseitigkeit seiner 
Unterhaltungsräume und phantastische Ausschmückung 
seiner Gartenanlagen bekanntlich weltberühmt ist. 
Schon vor einigen Jahren tauchte hier eine ähnliche 
prunkvolle Idee aus, als nämlich das altehrwurdige 
Nationaltheater am Weinbergsweg oon seiner klassischen 
Höhe vergangener Tage von Stufe zu Stufe herabsank 
und schließlich in die Hände des bekannten Bonbon- 
fabrikanten v. Donat gelangte, der die Billets als Zu­
gabe zu seinen Bonboils vertheilte, bis eines schönen 
Sonntages das Theater-Aschenbrödel in ganz neuem 
Gewände erwachte. Der große Garten war voll­
ständig umgewandelt und zu einem englischen Parke 
geworden mit Rasenplätzen, exotischen Baumgruppen, 
Springbrunnen und Hügeln, Alpen und Alpenglühen, 
Tyroler Sängern und schwarzhaarigen Zigeunern, 
deren wild bewegtes Spiel ohne Noten ob seiner 
Neuheit damals nicht geringe Sensation erregte. Als

saison infolge des colossalen Andranges der Jubiläums- 
Gäfte eine so große Hitze geherrscht, daß 74 Tonnen 
Bockbier zu deren Milderung den üblichen Weg alles 
Bieres in die Kehle hinab fließen mußten. Wer zählt 
die Menschen, nennt die Namen, die durstig dort zu- 
sammenkamen? Die Saalrüume vermochten die Minia­
tur-Völkerwanderung bei Weitem nicht zu fassen, und 
entwickelte sich daher in dem großen Garten trotz 
Schnee und Eiszapfen eine Trinkpromenade ä la 
Karlsbad. Uebrigens huldigt der Urbock trotz seines 
behäbigen Alters bis auf diesen Tag entschieden dem 
Fortschritt. Der Berliner hat eine ausgesprochene 
Neigung für die sogenannten Rauch- und Biertheater, 
und wo könnte ihm ein solches besser geboten werden 
als auf dem Tempelhofer Berge? Und so wird denn 
in diesem Jahre neben den Würfel- und Schießbuden, 
Panoramen und Hippodromen, Riesenschaukeln und 
Dampfkaroussels ein großes Sommertheater in dem 
weiten, schattigen Garten entstehen und die Spree­
athenern Gelegenheit geben, wie anno dazumal die 
alten Griechen die schöne Kunst der Muse Thalia 
unter Gottes freiem Himmel (resp, dem Familienregen- 
schirm) bei veritablem Sonnenuntergang oder Mond­
schein und einem Töpfchcn Bock zu bewundern.

Ueberhaupt sind Theaterbauten und Umbauten 
mehrfach für diesen Sommer geplant. Das Victoria- 
Theater, eins der größten, tvenn nicht das größte, 
geht nunmehr endgültig zu den Todten. Dasselbe hat 
lange Jahre hindurch eine Glanzzeit gehabt in der 
Darstellung prachtvoller Ausstattuligsstücke und Feerien, 
und war ein Anziehungspunkt für alle Fremden ge­
worden, welche einmal die Großartigkeit der heutigen 
Bühnentechnik und des blendenden Bühnenluxus aus 
eigener Anschauung kennen lernen wollten. „Die 
Reise um die Welt in 80 Tagen," „Die Kinder des 
Kapitäns Grant," „Die weiße Katze," „Der Schatz­
gräber" u. s. iv. versetzten durch ihre sinnverwirrenden, 
optischen Täuschungen den Zuschauer in eine Traum­
welt und erlebten Hunderte von Wiederholungen, und 
das berühmte Menotti'sche Ballet „Excelsior", das 
zur Feier des glücklich vollendeten St. Gotthardt- 
Tunnels in Mailand das Bühnenlicht der Welt er­
blickte und dann eine Rundreise durch die europäischen 
Großstädte unternahm, wirkte geradezn verblüffend 
dnrch den kalaidoskopischen Wirrwarr farbenprächtiger 
Dekorationen und schillernder Ballet - Tänzer und 
-Tänzerinnen, deren sich auf einem terrassenförmig 
nach hinten zu ansteigenden Bührienbau zuweilen 400

Berliner Plauderbrief. 
Von O. Bütow.

Nachdruck verboten.
Berlin, 14. März.

Mit der Unverfrorenheit eines Eskimos, der in 
seinem Schneepalast seinen Morgenthran schlürft und 
das Grönländer. Tageblatt dazu buchstabirt, zehrt der 
alte Herr Winter noch immer an den Geldbörsen aller 
Derjenigen, denen der große Wurf gelungen, sich in 
den Besitz einer solchen zu setzen, und macht feine An­
stalten, die Reifestiefel hervorzusuchen, während die 
lieben Seinen zu Hause mit dem tannenbekrälizten Eis­
pudding, der seine Rückkehr verherrlichen soll, sicher 
schon lange sehnsüchtig auf ihn warten. Zwar ist Alt 
und Jung ihm dankbar gewesen für seine prächtigen 
Eis- und Schneebahnen, auch hat man ihm zu Ehren 
ein halbes Dutzend Ballstiefelsohlen abgetanzt und 
doppelt soviel Handschuhe in den Soldaten-, Trauer-, 
Schau-, Lust- und Posseusvieleu aus „reichsfreuud- 
lichem" Kunstverstündniß zerklatscht; aber nun ist's ge­
nug, ruft die jammernde Hausfrau beim Anblick der 
fchreckensvollen Leere im Holz- und Kohleukeller, nun 
geh', lieber Winter, sonst muß ich um einen Nachtrag 
zu meinem Wirthschaftsetat petitioniren, und dann be­
kommt mein Mann allemal den Schnupfen. Man 
kennt ja den Opfermuth unserer Herren der Schöpfung, 
im Bewilligen von Kanonen und Mitrnilleusen sind 
sie einer immer großartiger als der andere, wozu wäre 
auch sonst das viele Eisen da; sollen sie aber einmal 
über eine Wirthschaftskalamität großmüthig forthelfen, 
dann hat das Portemonnaie ein Loch, man bedauert 
unendlich, nnd das Kleid sei ja noch ganz gut — 
nicht mal Glauben schenken sie der vielgeptagten Herrin 
des Hanfes. ,

Unverbürgten Nachrichten zufolge soll übrigens 
Monsieur Lenz bereits emgetroffen fein und sich mit 
Bruder Apollo irgendwo beim Glase Punsch festgesetzt 
haben, denn die blauen Veilchen, welche aus ihrer an- 
geboreucn Bescheidenheit hervorgetreten und ihr ge­
brochenes Dasein für den üblichen Nickel Unter den 
Linden preiszugeben bereit sind, sollen seinem Reise­
koffer entstammen, nnd sogar Frau Lerche soll auf die 
Gefahr hin, durch ihr leichtsinniges Trillern sich einen 
Kehlkopf-Katarrh zuzuziehen, bereits die ersten Takte 
zur Frühlings-Jubel-Ouverture probirt haben.

Und warum auch nicht? Auf dem Urbock am Tempel- 
hofer Berge hat bei der Feier der diesjährigen 50. Bock-

Elbinger Nachrichten.
(Für bisse Rubrik geeignete Artikel unb 9lotijen sind uns 

stet# willkommen.)

Elbing, 15. März. ,
* fStadtverordneterrsitzung.j Herr Dr. Jacobr 

präsidirt der von nur 37 Mitgliedern besuchten Ver­
sammlung und kündigt an, daß wegen Abwesenheit des 
Herrn Ersten Bürgermeisters Elditt die bereits angc- 
meldet Außerordentliche Sitzung erst über aast 
Tage stattfinden könne; es wird dann, ansgenomme" 
die dringlichen Sachen, nur der Kämmerei-Haupt" 
Etat berathen werden. — In dem Prozeß des ehe­
maligen Steuereinsammlers Diering ist die Stadt 
zur Zahlung einer Perision an denselben und zwat 
von 240 M. p. a. verurtheilt worden. Nun hat N 
Diering um die Kasfenboteristelle beworben, welche w" 
720 M. Arifangsgehalt, aufsteigend bis 864 M-, ul. 
10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß dotirt ist, auch 5"^ 
Pension berechtigt. Sollte letztere s. Z. 240 M- nmst 
erreichen, JoJoll dem D. so viel zuqeleat werden, als 
an dieser (erstrittenen) Summe fehln 5O-/l‘:L 
wird zugestimmt und Diering als Kassenbote besinn 
angestellt. — Der Abschluß des Leihamts pro Febru/ 
ergiebsi Bestand Anfangs Februar 847,82 M-, 
nähme 3449,30 M., ausgegebene Darlehne 4892 
Bestand 359,52 M. — Der Sparkassenbestand für dl 
gleiche Zeit hat sich etwas verringert. Bestand rUsi 
fangs Februar 6,029,023,26 M., Zugang 138,561a'' 
M., Abgang 152,813,25 M., Bestand 6,014,771,»® 
M. — Für den Schiedsmann des 4. Bezirks, $errl 
Jeromm, ist eine Neuwahl anzumelden. — Die 
ersten Klasse der 5. Knabenschule laut Beschluß vo" 
7. September pr. eingerichtete Parallelklasse soll 0",' 
pro April 1889—90 bestehen bleiben und werden 
erforderlichen Kosten mit 720 M. bewilligt, da 
Auflösung der Parallelklasse 120 Kinder in etf 
Klasse wären. — Für die gleichen Zwecke bei dck^

aber eines Mittags ein schlecht bewachter Funke 
unerlaubten Weg auf die Bühne fand, loderte 
ganze Herrlichkeit in Flammen auf und auf dem Bvd^ 
des Nationaltheaters erheben sich heute Miethskasernem

Die Bilder in einer Großstadt wechseln eben fcW 
und man braucht heutzutage, um etwas zu erlebe'1' 
wahrlich nicht so alt zu werden, wie die Wittlv 
Semmler, die vorgestern hier im traulichen Familie11 
kreise rüstig und munter ihren 102. Geburtstag feiert 
und allen'Gratulanten in liebenswürdiger Plcmder- 
haftigkeit von ihren Bekanntschaften und Erlebnis^" 
mit unsern westlichen und östlichen Nachbarn im große" 
Befreiungskriege erzählte, wobei die galanten Franzose11 
gegen die bösen Russen den Vorzug erhielten; in de 
Zeit des Dampfes und der Electricität geht alles 
schneller und bequemer, und mit Hülfe des nöthige11 
Kleingeldes lassen sich heute in einem Jahr mehr , 
kanntfchaften schließen, als Frau Semmler in Hunde1 
machte. Die deutsche Schaubühne ist sozusagen y 
einer Universalbühne geworden, auf welcher so etiyj 
wie ein dramatisches Völkerfrikassee dargeboten iw 
Jedes Theater reitet sein besonderes nationales StcE 
pferd, französisch, russisch, italienisch, spanisch, dälN 
norwegisch u. s. w. Der französische Pomp war ivcdL 
seiner zierlichen Leichligkeit und feurigen Gangart si, 
sonders beliebt; nachdem aber die neueren realistisch1, 
Fanatiker in unverstandenem Dränge nach 
die Schönpslästerchen der leichtgeschürzten französisch^ 
Muse herabgerissen und das'Laster in mehr 
weniger nackter Gestalt malten, schlug die Stinn""- 
nach Rußland um, und die düsteren, erdrückend sch"^ 
vollen Seelengemälde russischer Dramatik, von e)" t 
russischen Operngesellschaft vorgeführt, entlockten 
Augen viele Thränen der Rührung. Heute wey'^ch 
Theaterfahne steif wie ein gefrorenes Handtuch 
Norden. Ibsen, der dänische Verfasser von 
der Gesellschaft", „Wildente", „Gespenster", 
frau" u. s. iv., ist der Held des Tages, richstg^^tv 
Hypnotiseur der Gegenwart,, denn die 
Dramen haben etwas Fascinirendes, Nebel, 
Nätbselhaftes, das die Sinne gefangen nimmt, 1 
Schlange den Vogel bannt — hypnotifirt, a & guft 
Herzen bedrückt, daß sie aufschreien möchten, j J z>ie 
und Licht. Es geht ein krankhafter Zug ist d>e
ganze Dramatik, durch die ganze Literatur, 
Krankheit des Jahrhunderts, die in der ~uLi(en? 
und unter der Alle leiden. Wann wird sie >

des Finanzmimsters über bte Geschichte und die 
Bedeutung des Garantiegesetzes.

Zum Schluß ivurde noch der Titel Personentarife 
erledigt, wobei viele Einzelwünsche zur Sprache 
kamen. Nächste Sitzung morgen: Fortsetzung.

Polittsche Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 15. März.
— Die Befreiung der gefangenen deutschen 

Missionare von Pugu ist nach einer int Mutterhause 
bei St. Ottilien eingelangten Meldung des Pater 
Bonifacius, Oberen der Mission von Pugu, den Be­
mühungen des französischen Paters Etienues zu ver­
danken. Die Freilassung und Auslösung ist am elften 
März erfolgt.

— Steckbrieflich verfolgt wird Dr. Richard 
Grothe, welcher wegen Beleidigung der Kaiserin 
Friedrich zn einer Gefängnißstrafe von einem Monat 
verurtheilt war.

— Schulsprachen -An. tra g. Die dänischen Ab­
geordneten Johannsen und Lassen haben mit Unter­
stützung der polnischen Abgeordneten bei dem Hause 
der Abgeordneten beautragsi die königliche Staats­
regierung zn ersuchen, die Anweisung des Herrn Ober- 
präsideiiteii der Provinz Schleswig - Holstein vom 
18. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in den 
nordschleswigscheu Volksschulen aufzuheben.

— Wie schon früher erwähnt wurde, ist im Reichs- 
justizamt ein Gesetzentwurf, betreffend das Lagerhaus­
wesen, ausgearbeitet. Dieser Entwurf betrifft zu­
nächst die Jregelung der Frage der Lagerscheine (War- 
rants), und wurden mehrfach sachverständige Gutachten 
hierüber, insbesondere auch von dem Reichsbankdirek­
torium, eingefordert. Der Gesetzentwurf dürfte sich 
indeß nicht auf siese Frage beschränken, sondern unter­
nehmen, die rechtlichen Verhältnisse des gesammten 
Lagerbanwesens eiriheitlich zu regeln.

— Die Reichstags - Commission hat heute das 
Alters- und Jnvalidenversicherungsgesetz mit allen 
Stimmen gegen die Stimmen der Freisinnigen und 
der Abgeordneten Hitze, Stötzel nnd Dieden vom 
Centrum angenommen.

Die „Schlesische Zeitung" ist in der Lage, mitzu- 
theilen, daß die preußische Vorlage, welche an Stelle 
des Socialistengesetzes treten soll, sich an den 
§ 130 des Strafgesetzbuchs auschließt, nicht socialdemo­
kratische und comniunistische Bestreburigen erwähnt, 
sondern objective Merkmale für die Verletzung der 
Rechtsgüter, die geschützt werden sollen, aufstellt. Da­
bei soll nicht mir der Strafrichter angernfen werden, 
sondern auch der Fortbestand eines gewissen Spiel­
raumes für die vorbeugende und überwachende Polizei 
gesichert sein.

— Dem Reichstage ist die allgemeine Rechnung 
über den R eich sh aus halt für das Etatsjahr 1885 86 
zugegangen. Die für dieses Etatsjahr vorgekommenen 
Etatsüberschreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben 
im Betrage von 33,060,478,77 Mark sind seitens des 
Bundesraths und Reichstags bereits im Jahre 1887 
genehmigt worden.

* Essen a. R., 15. März. Der „Rhein. - Wests. 
Ztq." zu Folge hat der heute zu Vkünster tagende 
westfälische Provinzial - Landtag als Zuschuß zum 
Kaiser Wilhelm-Denkmal 50,000 Mark bewilligt 
und die „Porta Westfalica" als Platz für das 
Denkmal bestimmt. ________ _

Ausland.
Qesterreich-Ungarn. Wien, 14. März. An­

läßlich des Jahrestages der Krönung des Kaisers 
Alexander III. richtete Kaiser Franz Joseph eine 
herzliche Glückwunsch-Depesche an den Zaren.

Großbritannien. London, 14. März. Der 
Gerichtshof in Sachen Parnell-Times verweigerte 
betreffs Pigott und der Briefe jetzt ein Urtheil abzu- 
geben. Der „Times"-Anwalt schloß den Anklageakt 
mit beut Beweis, daß Paruell dem beim Phönixpark- 
Morde inkriminirteu Byrne mit 100 Pfund zur Flucht 
verholfen habe. Auf Ansuchen des Vertheidigers wur­
den die Verhandlungen auf drei Wochen vertagt.

Rußland. Petersburg, 14. März. Kaiser 
Alexander III. hat dem Finanzminister Herrn von 
Wischnegradsky in Anerkennung seiner Verdienste um 
die Hebung der russischen Staatsfinanzen eine Do­
tation von 4000 Rubel jährlich für die Dauer von 
12 Jahren verliehen. — „Grashdanin" meldet, daß 
der „freie Kosak" Atschinow, nach seinem Verhör in 
Sebastopol, in Kaukasien internirt werden wird.



Knabenschule werden 750 M., welche im Etat nicht 
vorgesehen, bewilligt. — Für den zu einer militä­
rischen Uebung eiugezogeneu Lehrer Borth vorn 
Real - Gymnasium wird ab 25. April bis 25. 
Mai eine ordentliche Vertretung erforderlich und 
wird den mit derselben beauftragten Herren Dr. Ter- 
letzki und Dr.Abraham eine Remuneration von zusammen 
wöchentlich 25 Mark bewilligt. — An Stelle des in 
den Ruhestand getretenen Lehrers Neumann von der 
3. Mädchenschule wird der Hehrer Wandelow aus 
Muhlbanz mit 750 M. Anfangsgehalt und 10 pCt. 
Wohnungsgeldzuschuß bestätigt. — Dechargirt werden 
ote Rechnungen pro 1887—88 von folgenden Schulen: 
Höhere Töchterschule, 1., 2., 3., 4. Knabenschule, Taub­
stummenschule und Lehrerinnenseminar. — Zur Prü­
fung liegen folgende Schulrcchnungen pro 1887—88 
vor: 5. Mädchenschule. An Kämmereizuschnß (5732 
Mark) 132 M. erspart. Einnahme 6769,17, Ausgabe 
6684,35 M., Bestand und Einnahmereste 722,07 M. 
3. Mädchenschule. An Kämmereizuschuß (9089 M.) 
erspart 589 M., Einnahme 9857,16 M., Ausgabe 
9855,28 Mark, Bestand und Einnahmereste 429,13 
Mark. Altstädtische Töchterschule. An Kümmereizuschuß 
(3670 M.) erspart 1670 M. Einnahme 17093,89 M., 
Ausgabe 15621,83 M., Vermögen 1337,12 M. 
1. Mädchenschule. An Kämmereizuschuß (6497 M) 
nichts, an sachlichen Ausgaben erspart 2O3 6O M 
Einnahme 9463,34 M., Ausgabe 9054,86 M. Ver- 
mögen <73,73 M 2. Ncädchenschnle. An Kämmereizu- 
KiUm87 7,4«, an sachlichen Ausgaben 
4()2,09 erspart. (Sinnet bntc 9861,55 9J?., 9lud(iübc 
9688 Äk., Verinögen 631,75 M. 5. Knabenschule. 
An Kämmereizuschuß (5732 M.) erspart 132 M„ Ein- 

dR., Ausgabe 6684,25 3N., Vermögen 
722,0c M. Die Rechnung der Kasse des Leibrenten- 
ftifts wird dechargirt. — Zur Prüfung liegt die Rech­
nung des St. George-Hospitals pro 1887—88 vor. 
Bestand aus voriger Rechnung 738 M., Collecten- 
gelder 338 M., mehr eingenommen als etatsmäßig 
(678 M.), Einnahme 5446 M., Ausgabe 4723 M., 
Bestand 722 M. 38 Benefiziaten wurden verpflegt. 
Gesammtvermögen 49,256 M. — Aus der 1882 auf­
gelösten Grunau'schen Krankenkasse wird für das Mit­
glied derselben, der verstorbenen Frau Beselcr, ein 
Sterbegeld von 30 M. bewilligt. — Aus den Mitteln 
des Heil. Geisthospitals werden mehrere Gabenbewilli- 
gungen ausgesprochen.

* . [5lnf die Vorträge des Herrn Elektro­
techniker EgtsI, welche am Montag und Dienstag 
in gemeinsamer Sitzung des Kaufmännischen und des 
Gewerbevereins stattfinden, machen wir hier nochmals 
empfehlend aufmerksam. Herrn Egts stehen die besten 
Empfehlungen zur Seite. Seine Darsteüungsweise 
wtr3. Achtig und anschaulich bezeichnet; sein
Bortrag wird von nwhlgelungenen Erperimenten 
unterstützt.

* IJm Theaters war gestern Frl. Loos' Benefiz 
das „Ereigniß des Abends". War auch der Besuch 
kein so guter, wie wohl zu erwarten gewesen, so fielen 
doch um so reicher die Blumen- und Kranzspenden 
aus, welche für die Liebe uud Verehrung, deren unsere 
Operetten-Diva sich erfreut, beredtes Zeugniß gaben. 
Herr Direktor Hannemann zog wieder alle Lacher 
auf Seite des Amtmanns, welcher mit seinem: „Ich 
und der große Napolium!" wahre Heiterkeitsstürme 
erregte. Herrn König liegt die Partie des Hellwig 
sehr gut; Herr Lenz als Faktotum schuf eine recht 
komische Figur und war gesanglich besser als seine Vor­
gänger. Im Uebrigen war die Besetzung die bekannte 
gute, das Ensemble, auch gesanglich, gut vorbereilet. 
Das Publikum gab seine Befriedigung durch reichen 
Beifall zu erkennen.

* („Max und Morih".) Morgen Nachmittag 
stnrd in unserem Theater die letzte Kinder-Vorstellung 
in dieser Saison gegeben werden und zwar gelangt 
das lustige Stück „Max und Moritz" zur Aufführung.

! Theater.) Die Vorstellung der Hannemann- 
schen Gesellschaft am Mittivoch in Marienbnrg war 
gut besucht und gefiel auch sehr — man gab die 
Operette „Der Sekadett." Nächsten Mittwoch soll 
dort die zweite und letzte Vorstellung stattfinden. Es 
wird die Operette „Mirza Schafft)" zur Aufführung 
kommen. Die Hannemannsche Gesellschaft weilt hier 
nur noch kurze Zeit, am 28. März soll die letzte 
Vorstellung sein. Die Zumpe'sche Operette „Karin", 
tvelche in Hamburg so sehr gefallen hat, bildet den 
Schluß der Theater - Saison. Zu wünschen wäre es 
tvohl, wenn die Vorstellttngen bis dahin noch gut be­
sucht würden, damit Herr Direktor Hannemann, der 

m diesem Jahre uns viel geboten hat, ein 
9utes Andenken von hier mitnimmt.
Eisenbau*m1 ?üic 5" erwarten war, 

' • I P.^"ehrsstorungen hervorgerusen. Auner 
den cingelegigen NebenbahnstrKken Ostpreufieus 
Manenburg-Soldau, Meblsack-Allenstm« ; / s 7 3 
"»ch die Thciistmke Königsbera-Jnsterbura vom Nn wett« mcht verscha». g-ali-ä^ Bei °Mw°"hngen 

haben die Schneemasten derart das Dvppelgeleise 
überschüttet, daß vom Vormittage des 15. d. M. ab 
bis auf Weiteres keine Eisenbahnzüge jene Stelle 
passiren konnten. In Folge dessen mußten die von 
Berlin über Bromberg resp. Schneidemühl nach 
Königsberg-Eydtkuhnen planmäßig fahrenden Personen- 
züge Nr. 3 und 13 in Königsberg zurückbleiben und 
als Reservezüge Nr. 4 und 14 nach Dirschau-Berlin 
M'^ch^'n. Ein am Jchchmittage des 15. d. 9JL von 

entsandter Arbeits-Hülfszug versuchte freie 
sint>u) t>1,u^te Olich hiermit im Laufe 

v Abendv resp, der Nacht zu Stande gekommen sein, 
besonders, da der Schneesturm gegen Abend an Heftig- 
ckelt nachlleß. — Der Verkehr auf den Eisenbahu- 
strecken Kobbelbude-Bc'ehlsack, Königsberg-Pillau und 
Königsberg-Cranz mußte schou Donnerstag Abend ein- 
gr)tellt werdet! und ist noch nicht tvieder ausgenommen 

Räch Fischhausen bezw. Pillau sowie nach 
Posten L!Ub svn!'ct gestern von Königsberg Schlitten- 
Der (Sturm ^Ersoitenbeförderung abgelassen worden, 
bei uns gewesen"^,?" Ostpreußen noch viel stärker als 
die Landstraßen dürst,b?1 e§ f°Ucn bei Königsberg 
schneiten und verlas2e>!"sAnzahl von einge- 
sem. Auf dem Lande fi^^d"? W "npasstrbar 
deutende Schäden, namenttick?^^ wlederum recht be- 
msacht worden, die
wurden zernsten, das sogenannte sw Windmühlen 
Angeln herausgerissen und in dem "Dorfes ?en 
"'cht weniger als acht Schornsteinköpfe auf die 
W°n Ga- -»ü -rging es dL Kntsch^ L 

wurde?us Stantau. Zwischen Devau und Knlthvf 
brächte,' ^ A'ber ^u, das er nach Königsberg 
gungen lenLt unne "wgeworfen, dabei die Befesti- 
uchtungen auÄ ULtb §ei1 nnct) allen Himmels­
ären Schlitten dor?^Oftragen, er mit dem
Fall vom Fuder 1 anlangte. Der Mann hatte beim 
erhalten. Auf mewÜ-^bliche Verletzungen im Gesicht 
über thätig gewesen um ^e'i^n9en ist man nachts- 

(Gefperrts in'^iü^ btc Gebäude zu schützen.
1 tn W VON Schneeverwehungen sind 

heute und bis auf unbestimmte Zeit folgende Bahn­
strecken: Memel« Carlsberg, Guttenfelde-Löwenhagen, 
Lindenau-Tapiau, Trakehnen-Eydtkuhnen, Trakehnen- 
Johannisburg, Göttkendorf-Mehlsack, Tiefensee-Per- 
wilten, Lauenburg-Stolp, Carthaus-Lappin, Hohenstein- 
Berent, Bürenwalde-Konitz,Hellin-Bütow, Stolp-Stolp- 
münde, Perwilten-Johannisburg, Lyck-Darkehmen sowie 
die Strecke Königsberg-Pillau und Fischhausen-Palm- 
nicken der Ostpr. Südbahn, Mohrungen-Allenstein.

* (Die Strecke Eydtkuhnen-Königsberg) war 
gestern unfahrbar; von Königsberg wurden Vororts­
züge nach hier abgelassen. Der erste Zug von Eydt- 
kuhnen, der tvieder hier eintraf, war der heutige Zug 
Nr. 2 (Mittags-Courierzug), der aber auch 64 Min. 
Verspätung hatte. Zug 16 (Personeuzug) traf auch 
heute wieder nur als Vorortszug hier ein.

!Die Schnee- und Eisverhältnisse der Um­
gegend; gestalten sich auf eingezogene Erkundigungen 
so: Das Elbingseis ist unsicher und nicht zu be­
fahren, das Haff ist nach allen Richtungen hin fahr­
bar und erfordern nur die üblichen Risse Vorsicht. 
Die Wege auf der Höhe sind zum großen Theil ver- 
stiemt und unfahrbar, die Landwege der Niederung 
mit Schlitten gut fahrbar, hin und und wieder 
anftauchende Schneeschanzen bilden kein erhebliches 
Hinderniß.

* (Von der Weichsel ♦) Der furchtbare Nord- 
sturm, verbunden mit dichten Schneewehen hat die 
Situation auf der unteren Weichsel wieder vollständig 
verändert. Die großen Schneemassen, die unausgesetzt 
in den Stroin rvehen, bedeckten diesen in kurzer Zeit 
mit einer dicken Schlammschicht, die sich überall fest­
setzt. So ist die ganze untere Weichselstrecke jetzt mit 
feststehendem Eis bedeckt. Die Eisbrecher können na­
türlich augenblicklich nichts ansrichten, sondern müssen 
günstigere Witterung abwarten, bevor sie die Arbeit 
mit auch nur einiger Aussicht auf Erfolg aufnehmen 
können. Bei Graudenz ist die Weichsel gestern weiter 
auf 1,18 Meter gefallen, gefährliches Hochwasser steht 
demnack^ wohl nicht in Aussicht. Der Magistrat der 
Stadt Schulitz hat sich an den Herrn Oberpräsidenteu 
gewandt mit_ der Bitte, bei Fordon, wo fast alle 
Jahre Eisstopfungen eintreten, Eissprengungen 
vornehmen zu lassen. Die Niederungsbewohner bei 
Schulitz sind jetzt emsig beim Bau von Baracken zur 
Unterbringung des Viehes, denn man sieht dort nicht 
ohne Beklemmung dem Eisgange entgegen, da das 
Eis noch sehr stark ist und rvieder Frost eingetreten 
ist. — Die Eisdecke auf deni Abflußarm der Nogat 
hat zur Zeit eine muldenförmige Gestalt erhalten und 
liegt so niedrig, daß man darauf das Bett des Flusses 
erkennen kann. Wie man allgemein annimmt, hat 
dieses darin seinen Grund, das; durch die Freilegung 
der unteren Weichsel das Wasser derselben von' der 
Pieckler Spitze an freien Abfluß hat.

* (Die Kälte) ist im Zunehmen begriffen; heute 
früh hatten wir außerhalb der Stadt' 13 Grad K. 
Heute vor einem Jahre zeigte das Thermometer sogar 
1/ Grad. Die Staare, welche als Frühlingsboten 
bereits an vielen Orten eingetroffen sind, werden unter 
dem neuen Schnee- und Frostwetter schwer zu leiden

o (Uebersicht der Witterung.) Eine Zone hohen 
Luftdruckes über 775 nun erstre.lt sich vom Kanal 
nordvstwürts nach Finnland hin, während an der süd­
lichen Adria ein Minimum von 745 nun lagert Ueber 
Deutschland wehen starke, stellenweise stürmische nord­
östliche Winde bei kalter, trüber Witterung mit Schnee­
fällen. Ganz Deutschland hat Frostwetter. München 
und Breslau melden 6, Hamburg meldet 7, Königsberg 
13 Grad unter Null Schneehöhe Berlin 5, Breslau 
6 cm.

* (Schlachthaus.) Während wir in Elbing seit 
fahren an) die Genehmigung deS Banes eines Schlacht­
hauses vergeblich warten, hat die königliche Regiernng 
der Stadt Bromberg die landesherrliche Genehinignng 
zum Bau eines Schlachthauses ertheilt, dieselbe aber 
von der Bedingung abhängig gemacht, daß das Ab­
flußwasser Don_ der Anlage nur int gereinigten und 
geklärten Zustande in die Brahe abgeführt werden 
darf. Der Magistrat und die Stadtverordneten sind 
auf diese Bedingung eingegangen und es bewilligten 
letztere die erste Baurate mit 69,300 Mk. Die Kosten 
für die ganze Anlage sind auf 375,000 Mark veran­
schlagt worden.

* Vade-Kupelle.) Diesen Sommer wird unser 
Seebad Kahlberg auch eine ständige „Bade-Kapelle" 
bekommen. Die Actien-Gesellschast hat bereits mit dem 
Musikdirector Hinz aus Braunsberg, der Mindest­
fordernder war, einen Vertrag geschlossen dahingehend, 
daß H. in den Monaten Juli und August 18 Mu­
siker iu Kahlberg stationiren muß. An den Wochen­
tagen finden Vor- und Nachmittags Concerte statt; 
an Sonntagen jedoch nur Vormittags.

*!Amtsdiener oder Gendarm?) Es ist wieder- 
■ V vorgekvmmen, daß die Amtsvorsteher die Be- 

ztrks-Gendarinen in Anspruch genommen haben, ent- 
lausene Dieu)tbvten in den Dienst oder Kinder in die 

Schule, zurückzuführen. Dieses Verfahren 
riint i„,> r Vorgesetzten Behörde der Gensdarmen ge- 
artiaen DienüiÄ ^"Oewiesen worden, daß zu der- 
... 'ternwnh ? s106«) ausschließlich die Amtsdiener

ift 6ie

«er, Der Riti-rgniSb-sitz-r
qv. ■ " oliv Taubendorf bei Iksdvrn hat fein im
Äanenburger Strci|e bcltgeneS Grundstück Damerau 

für a™ b0" “■ 312 Margen preuf;. Land
„iOS.OOO SRt. an den Rentier 

10 *Civ^ten§ Olls Schouhorst verkauft.
t>euHd^XüIfr^iCcfs?)mmIlln9 bes Verbandes 
in n J o Wie wir erfahren, tagt in Berlin
19 Gen7r.Lr-. f-'" 27 btS tncL 29. Mai d. Js. die 
Müller sanlinlung des Verbandes deutscher 
W fil'bCU h" »** **

* Erarbeiten) zum Bahnban Marieuburg- 
Miswalde-Hohenstem smd nunmehr bis Cbristbura 
beendet. Mit den Erdarbeiten wird im Frühjahr be­
gonnen werden. Der mit diesen Vorarbeiten betraut 
gewesene Regierungsbaumeister ist nunmehr von Christ­
burg nach Miswalde übergesiedelt.

* (Die Pflasterarbeiten) für den neuen Heil. 
Drei Königen-Kirchhof am Pulverhause sind unserm 
bewährten Steinsetzmeister Mrzyk übertragen. Die 
Steinlieferung erhielt Herr Gerwin-Thumberg. Die 
Arbeiten von der Weingarter Chaussee bis zum Kirch- 
hofe sollen bis zum 1. Juni d. I. ausgeführt werdet!. 
Die Pflasterarbeiten von der Holländer Chaussee wer­
den tvohl erst im nächsten Jahre in Angriff genommen 
werden.

* (Der heutige Wochenmarkt) war mit Fischen 
reich beschickt, während er im Uebrigen tvenig Zufuhr 
und nur mäßigen Verkehr zeigte, Butter presste 1 M. 
pro Pfund, Eier 65 Pfg. die Mandel.

* (Eine alte Zuchthänslerin.) Heute früh mit

l dem 4 Uhr 7 Minuten von hier abgehenden Eisen- 
bahnzuge wurde die 72jährige unverbesserliche Diebin 
und Zuchthänslerin, Wittive Teschner geb. Rosenow, 
in die Königliche Strafanstalt zu Fordon eingeliesert. 
Nach ihrem umfangreichen Sündenregister ist dieselbe 
19 Mal bestraft und zwar mit einem Jahr 4 Monaten 
und einem Tag Gefängniß, 23 Jahren 8 Monaten 
Zuchthaus und 15 Jahren Polizei-Aufsicht. Außer­
dem ist sie 3 Mal aus längere Zeit in einer Arbeits­
und Besserungs-Anstalt untergebracht gewesen. Dies­
mal wird sie 'auf 2 Jahre auf Staatskosten unterhalten.

* (Zechpreller.) Vorgestern Abend wurden von 
drei jungen Leuten in einem Material-Geschäft der 
Junkerstraße eine Zechprellerei verübt, worauf dieselben 
sich schleunigst aus dem Staube machten, ohne daß sie 
ihre Namen genannt hatten. Hente ivurde einer der 
Betheiligten in einem hier wohnhaften Matrosen er­
mittelt.  

Kttnst und Literatur.
* Petersburg, 15. März. Nachdem das Opern- 

personal des Herrn Angelo Neumann am Mittwoch 
pausirt hatte, gelangte gestern Wagner's „Siegfried" 
zur Aufführung. Da am gestrigen Tage das Thron­
fest gefeiert wurde, begann die Vorstellung mit der 
Absingung der russischen Nationalhymne seitens des 
gesammten Personals der Oper, was auf das zahlreich 
versammelte und glänzende Publikum einen geradezu 
begeisternden Eindruck machte. In Folge des Enthu­
siasmus forderte das Publikum die Hymne dreimal, 
und dieselbe wurde auch thatsächlich dreimal brillant 
wiederholt. Die Vorstellung selbst war, wie man der 
„K. A. Z." telegraphisch berichtet, höchst gelungen. 
Großen Erfolg erzielten namentlich Frau Malten als 
Brünhilde und Herr Vogt als Siegfried.

* Mit der „Saale" schifften sich am Mittivoch, 
13. d., von Bremerhaven nach New-Vork u. A. ein 
Dr. Hans v. Bülow und seine Gattin, die als Frl. 
Schanzer ein vielgeschätztes Mitglied des Meininger 
Hoftheater war, ferner Frl. Thessa Klinkhammer.

* Ueber das Befinden des englischen Dichters 
Tennyson lauten die Nachrichten höchst beunruhigend. 
Die Gicht, au welcher Tennysvn seit längerer Zeit 
leidet, tritt allerdings nicht mehr so heftig auf als 
früher, die Kräfte des Kranken haben aber sehr 
abgenommen. Die Familie verspricht sich viel von der 
Reise nach Madeira, welche Lord Tennyson antreten 
wird, sobald es das Wetter erlaubt.

Vermischtes.
* München, 13. März. Beim benachbarten Dorfe 

Großhesfelohe wurde ein gut gekleideter Bauer, der 
muthmaßlich vom Holzverkauf aus München kam, er­
mordet und der Baarschaft beraubt gefunden.

* Berlin, 13. März. Die zweite Instanz in der 
Resauer Spukaffäre hat heute die von dem ver- 
urtheilten Dienstknecht eingelegte Revision verworfen, 
wobei der Präsident bei der Verkündigung des Ur­
theils bedauerte, daß er über ihn nicht die Prügel­
strafe verhängen könne. Zeuge Prediger Müller 
wiederholte,daß er sich über die räthselhaften Vor­
gänge bei Helinholtz erkundigt habe, der in Abrede 
stellte, daß Magnetismus Kartoffeln bewege. Jn- 
zwischen habe sich Zeuge mit der einschlägigen Literatur

I beschäftigt und spiritistische Schriften gelesen, auch vom 
I Superintendenten Merensky, der ähnliches aus Afrika 
i berichte, und habe sich nun sein Urtheil gebildet, das, 

wie er unter Zeugeneid anssage, dahin gehe, daß er 
nunmehr an Spuk glaube! O heiliges neunzehntes 
Jahrhundert!

— Der Prozeß wegen der Eisenbahn-Katastrophe 
bei Borki findet bekanntlich im Lause dieses Monats 
in Petersburg statt. Recht belastend für die Ange­
klagten aus den höheren Beamtenkreisen dürfte dabei 
der Unistand eimvirken, daß bereits 5 Monate früher 
ein russisches Blatt, und zwar der „Gvrnvsawodskii 
Listok" vom 15. Mai, dieses Unglück gleichsam prophe­
zei hte, wenn nicht endlich der unsichere Bahndamm bei 
Borki in Ordnung gebracht werde.

— Die Ausstellung in Melbourne, welche am 
31. Januar geschlossen wurde, hat der „Jnddp belge" 
zufolge einen Fehlbetrag von mindestens 10 Millionen 
Francs aufzuweisen.

— Am 24. Januar trieb das Wrack des britischen 
Schiffes „W. White", welches am 3. März vorigen 
Jahres in der Delaware Bay scheiterte und von seiner 
Besatzung verlassen worden war, an der Küste der 
Insel Levis, einer der Hebriden an. Das herrenlose 
Schiff ist somit fast elf Monate unterwegs gewesen 
und gegen 5000 englische Meilen von den Meeres- 
strömungen fortgetrieben worden. Nicht weniger als 
45 Vvrbeifahrenden Schiffen war das Wrack, welches 
eine Zeit lang die Schifffahrt ernstlich gefährdete, in 
Sicht gekommen.

.* Würzburg, 11. März. S ü h n e. Der gestern 
verstorbene Maurermeister Erhard, welcher seinerzeit 
im Jähzorn eine Wittwe Fink, die in seinem Garten 
einige Zwetschgen entwendet hatte, mit einem Prügel 
todtschlug und hiewegen eine längere Freiheitsstrafe 
verbüßen mußte, hat in seinem Testamente den hier 
als Geschästsmann thätigen Sohn derselben zum 
Erben eines großes Theiles seines aus etwa 60,000 Mk. 
bestehenden Vermögens eingesetzt.

— Die Reise nach England wird der Kaiser­
auf dem Schiffe „Hohenzvllern" unternehmen. Wie 
verlautet, ist für dasselbe in der Gladenbeck'schen 
Gießerei eine Galeonfigur in Gestalt eines mächtigen 
Adlers gegossen und soeben an die kaiserliche Werft 
in Kiel versandt ivorden.

* Strastfurt, 14. März. Während gestern die 
Bode noch stark gestiegen war, scheint sie heute ihren 
höchsten Stand erreicht zu haben, so daß größere 
Gefahren ausgeschlossen sein dürsten.

Telegraphische Depeschen.
PariS,' 16. März. Den Abendblättern 

zufolge lieferten die Haussuchungen bei incy- 
rcreit Mitgliedern der Patriotenliga ein für 
die Bonlangisten sehr belastendes Material. 
Der „Kation" zufolge fei unter Anderem 
auch ein Plan betreffs Ueberrumpelung der 
Kammer beschlagnahmt.

Thorn, 15. März, 19 Uhr 50 Minuten 
Abends. Wafferstand der Weichsel bei Za- 
wichost heute früh 2,10, Nachm. 2,81 Meter. 
Eis steht. ___________________  

L5arrdels-Nachrichten.
Danzig, ven 15. März.

Weizen: Unveränd. 400 Tonnrn. Für bunt und h-w 
farbig inländisch 170 JL, hellbmu inländ.
A hochdunl und glasig rnländtsch 181 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 110,10, Jmn-Ful 
12j pfd. zum Transit i 43,00 Jt. .

Roggen: Unveränd. Anländ. 142 A
poln. zum Transit 85 A pr April-Mai 120 pst- I 
Transit 91,60 A

123 Jl.
Hafer: Loeo inl. 128 A Erbsen: Loco inländisch

— A 

16.|3
188,75
187,—■

151,—
152,50
23,30
58,20
52,—
31,90

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 16. März, 2 Uhr 38 Mim Nachm.

Börse: Schwach. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 

pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3z pCt. Westpreußifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten . . . • 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs 
Cours vom ............................
Weizen April-Mai  

Sept.-Oct  
Roggen flau.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct . . .
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 16. März (Von Portativs und 
Grvthe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spirltus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 Le/0 excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingcntirt  53,75 A Geld.
Loco nicht contingcntirt .... 34,— „ Geld. 
März contingcntirt  53,75 „ Brief.
März nicht contingcntirt .... 34,— „ Brief.

Spiritusmarkt.
Danzig, 15. März. Spiritus pro 10,0001 loco — Br.
Go., bez., pro Februar loco contingentirter 

51', Gd., loco nicht contingentirter 32— Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingcntirt —.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 15. März. Kornzucker excl von 96 

% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende- 
ment 2o,25, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. J 9,30. Korn­
zucker excl von 75® 0 Rendement 16,00 A Stramin. — 
Gem. Raffinade mit Faß 29,50. — MeliS 1. mit Faß 
28,50. 

Viehmarkt.
Berlin, 15. März. (Städtischer Eentral-Viehlof. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen: 
434 Rinder, davon 115 geringer Waare verkauft. — 
Prelle der Vorwoche konnten nur knapp erreicht werden. -■ 
Schweine: ES waren zum Vnkauf gestellt 892 Stück In­
länder. Tendenz: flauer Handel, la. fehlte. Bezahlt 
wurde: 11. und 111. Qualität 43—50 3)1. pro 100 Pfd. mit 
2 vCt. Tara. 62 Bakonier erzielten ziemlich die vor- 
wöchentlichen Preise, doch blieben mehrere überständig.
— Kälber: E» waren zum Verkauf gestellt 854 Stück. 
Tendenz: flau, schleppena, nicht ganz geräumt. Bezahlt 
wurde für la. 42 bis 54, !la. 80—40 pro Pd. Fleisch­
gewicht. Hammel: Es waren zum Verkauf gestellt 293 
Stück. Tendenz: ohn: nennenswerihen Umsatz.

Meteorologisches.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind .... 
Viel Regen  
Sturm

Wind: S. 3 Gr. Kälte.

Barometerstand.
Elbing, 16. März, Nachmittags 3 Uhr.

Es liegt im Interesse eines Jeden, der beabsich­
tigt, Uhren oder Schmuckgegenstände zu kaufen, 
sich den Special-Catalvg über diese Artikel von dem 
Vcrfand-Eefchäft Mey «fc E<ui<*h, Leipzig- 
Plagwitz schicken zu lassen. Dieser Catalog, der 
portofrei und unberechnet versandt wird, enthält eine 
ganz überraschend reiche Auswahl.

Gummi- waareu-Fabrik v.
S. Renee. Paris.

feinste Spezialitäten.
Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Pvrtvauslage.

(kin bewährtes Hausmittel.
Moderow bei Zachcm. Uebernll, wo 
die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz von 
C. Lück in Colberg nach Vorschrift an- 
geivandt wurde, hat sie sich ausgezeichnet 
bewährt, so daß sie sich auch in hiesiger 
Gegend in vielen Familien eine unent­
behrliche Stätte als bewährtes Haus­
mittel, vorzugsweise gegen Appetitlosigkeit, 
Schwäche des Magens, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung, Lcl er- 
nnd Hämorrhvidalleiden geschaffen I at. 
Riens, Viehhändler. Erhältlich in 
Flaschen ä 50 Pfg., 1 M. und 1,50JW. 
in Elbing bei Apotheker Wendt- 
8and, Haensler; Bruhns.

Mkiüi so lirriiftiie Pkd 
fönen mit hnndtrtt von 
prnttifdicii Aft’tcii sämmtlich- 
erste« Bühnenkünstler Deutschlands sich 
ausschließlich des Dr. R. Bock'scheu 
Pectorals (Hnstenftiller) zur Beseitt- 
gnng VON Husten, Heiserkeit, Schnupfen rc. 
bedienen, so ist dies die beste Gewähr 
für die Reellität und die vorzüaliche 
Wirksamkeit dieses Hustenmittels. Man 
findet dasselbe in Dosen (60 Pastillen 
enthaltend) ä 1 M. in den Apotheken.

erstre.lt


Vorsicht hat nie geschadet, dles 
sollte sich Jeder, auch der gesundeste 
Mensch sagen und bei der kleinsten Ver­
dauungsstörung: Saures Ausstößen, be­
legte Zunge, Magendruck, Appetitlosig­
keit ?c. sofort ein geeignetes Mittel, wie 
es die Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen sind, anwenden, dann 
hat man sich nie Vorwürfe zu machen, 
nachlässig gewesen zu sein. Man achte 
genau darauf, das echte Präparat, 
welches ä Schachtel 1 Mk. in den Apo­
theken erhältlich, und keine werthlose 
Nachahmung zu bekommen.

Unter den großen politischen 
Zeitungen Deutschlands 

nimmt das ca. 70 Tausend Abonnenten 
besitzende Berliner Tageblatt und Han- 
delszeitnng unstreitig' einen der ersten 
Plätze ein.

Die hervorragenden Leistungen des „Ber­
liner Tageblatt" in Bezug auf rasche u. 
zuverlässige Nachrichten über alle wichti­
gen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen 
angestellten eigenen Korrespondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einen besonderen vollständige» Handels­
zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt" die 
Interessen des Publikums, wie diejenigen des 
Handels und der Industrie durch unparteiische 
und unbefangene Beurtheilung. — In den 
Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lin­
dau werden die Aufführungen der bedeuten­
den Berliner Theater einer eingehenden B ur- 
theilung gewürdigt während in verMontagö- 
Ausgäbe des „Berliner Tageblatt": „Zeit­
geist" sich die ersten Schriftsteller mit ge­
diegenen und zeitgemä ien Beiträgen ein Stell­
dichein geben. Das illustrirte Witzolatt „ULK" 
erfreut sich wegen seiner zahlreichen vor­
züglichen Illustrationen, sowie seines 
treffend witzigen und humorvollen Inhalts 
längst der ungeteilten Gunst der deutschen 
Lesewelt. Die „Deutsche Lesehalle" bringt 
als „illustr. Famillenblatt" unter sorgfältigste^ 
Auswahl des Stoffes kleine Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, sowie Aufsätze belehren­
den Inhalts. Für Zerstreuung und Unter­
haltung sorgen Rebuse, Räthsel, Skat - Auf­
gaben rc. Die „Mittheilungen Über Land­
wirthschaft, Gartenbau und Haus­
wirthschaft" bringen neben selbststänvlgen 
Fachartikeln zahlreiche Rathschläge uhd Winke 
für Haus und H>.f so datz jeder Zah'gang, 
Lurch ein Sachregister vervollständigt, gleich­
sam ein werchvolles Rezept- und Nachschlage- 
Werk bildet. Im täglichen Roman-Feuilleton 
des nächsten Quartals erscheint ein neuer 
spannender Roman der beliebten Schriftstellerin 
E. VeJy unter dem Titel „Malaria". — 
Unter Mitarbeiterschaft gediegene. Fachautoii- 
täten aus allen Hauptgedieten, als Literatur, 
Kunst, Astronomie, Chemie, Technologie und 
Medizin erscheinen im „Berliner Tageblatt" 
regelmäßig werthvolle Original-Feuille­
tons, welche vom gebildeten Publitum be­
sonders geschätzt werden. DaS <». T. bringt 
ausführliche Parlrmentsüerichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra-Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen versandt wird. 
Ziehungslisten der Preußischen Lotterie, sowie 
Effecten - Verlossungen. Militäriiche und 
Sport-Nachrichten. Personal - Neränderungen 
der Civil- und Militär-Beamten. Ordens- 
Verleihungen. Reichhalttge und wohlgesichtete 
TageS - Neuigkeiten aus der Re;chshauptstrdt 
und den Provinzen. Interessante Gerichts­
verhandlungen. — Man abonnirt auf das 
täglich Lmal in einer Abend- und Morgen 
Au-'gabe e scheinende „Berliner Tageblatt 
und Handels-Zcitnug" bei allen Psst-An- 
staltcn des Deutschen Reiches für alle 5 
Blätter zusammen für 5 M. 25 Pf. viertel­
jährlich. Probe-Nummern gratis und 
franco.

Elbmger Staudes-Amt.
Vorn 16. März.

Geburten: Tischler Carl Jäkel 
1 T. — Arbeiter Gottfried Saß 1 T. 
— Maurer Eduard Raths 1 S. — 
Fabrikarbeiter Aug. Bär 1 T. — Tischler 
Eduard Böttcher 1 T.

Aufgebote: Arbeiter Franz Robitzki- 
Elb. mit verw. Arbeiter Gerlach, Wil- 
helmine, geb. Scharfschwert-Elb.

Eheschließungen: Arbeiter Friedr. 
Kater-Elb. mit Marie Schwarck-Elb.

Sterbefälie: Schlosser August 
Liudeuau T. l*/$ I" — ZRaurerwittwe 
Caroliue Koslowski, geb. Eichler, S. 
12 I._______________________________

Stadttheater in Ciding.
Sonntag, den 17. März er., 

Nachmittags 4 Nhr:
(bei gauz Heine» Preisen) 

Letzte Kind er-Vorstellttttg. 
Max und Moritz.

Ein Bubenstück in 7 Streichen von Busch.

Abends 7 Nhr:

Meif-Reisiingen.
Schwank in 5 Aeten von G. v. Moser.

Montag, den 18. März er.: 

AM" Bei halben Preisen!'MB 
Aarciss. 

Trauerspiel in 5 Aeten von Brachvogel.

Warnung!
Das Wasser des Elbingflusses kann 

nur im gekochten Zustande ohne Nach­
theil für die menschliche Gesundheit ge­
nossen lverden, weshalb vor dem Genuß 
desselben im ungekochten Zustande ge­
warnt sind.

Elbiug, den 15. März 1889.

Die Polizeiverwaltung.
Möller.

Gewerbe- und Kaust 
| mlinnischer Verein.
Montag, den 18. n. Dienstag, 

den 19. März, 
Abends präcise 8% Nhr, 

im gr. Saale des Gewerbehanfes: 
Populäre 

Experrmental-Vorträge 
des Physikers lind Ingenieurs 

Herrn Egts aus Oldenburg 
über: 

SIeetroteoIiiiili 
mit Vorführung einer großen Zahl j 

von Apparaten
vor den Mitgliedern beider | 
Vereine.

Eingeführte Gäste sind bei I 
einem der Vorsitzenden auzu- I 
melden.

Die Vorstände.

Freitag, den 22. März er., 
Abends S Uhr, 

im Saale der Bürger-Neffouree:

MM- Bortrag
von Tirector Dr. Witte.

1) Shakespeare: Scene aus „König
Johann".

2) 8erriUer: Demetrms. (Der Reichs­
tag zu Krakau.)

3) Wilden brach: Unser Kaiser Wil­
helm.

Billets ä M. 1 (4 zu 3 M.), Schüler- 
Billets zu 50 Pfg. bei den Herren 
Leon Saunier* (A. Hecht) und 
t^esssner.

Gewerbe Verein.
Mit Rücksicht auf die Verträge des 

Herrn Eg’äs über Elektrotechnik 
(s. oben stehende Annonce) füllt die ge­
wöhnliche Sitzung am Montag, den 
18. März aus, ebenso die Bibliothek­
stunde.

Den Mitgliedern wird der Besuch 
der oben genannten Vortrüge ganz be­
sonders empfehlen.

Der Vorstand.

Sonntag, den 17. März er.: 
Stiftungsfest. ”WI 

Anfang 5’,2 Uhu
Montag, den 18. März er.: 

Generalversammlung. 
T a g e s o r d n n n g:

1) Regulirung des Begrübnißgeldes.
2) Zuschuß zitr Begräbuißkasse aus der 

Vereinskasse, eveutl. Aenderung der 
Statuten.

3) Vorschläge zur Wahl des Vorstandes 
und Aufsichtsrathes.

Köuigsberger 
Pferde-Lotterie, 

Ziehung am 15. Mai.

nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 
sind zu haben in der

Expedition
der „Altprerchischen Zeitung."

Ein gutes Buch. •
„.... Die Anleitungen des gesandten 
Buches sind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktischen Gebrauch wie geschaffen; 
sie haben mir und meiner Familie bei 
den verschiedensten Krankheitsfällen ganz 
vorziigliche Dienste geleistet." — So und 
ähnlich lauten die Tankschreiben, welche 
Richters Verlags-Anstalt fast täglich für 
Übersendung des illustrierten Buches „Der 
Krankenfreund" zugehen. Wie die dem­
selben beigedruckten Berichte glücklich Ge­
heilter,beweisen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratschläge selbst noch 
solche Kranke Hcilnng gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung ausgegeben hatte«. 
Dies Buch, in welchem die Ergebnisse lang­
jähriger Erfahrungen niedergelegt sind, ver­
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranken. 
Es sollte Niemand versäumen mittelst 
Postkarte von Richters Verlags-Anstalt in 
Leipzig oder New-Dork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund" zu ver- 
langen.sDie Zusendung erfolgt kostenlos.

Astrachaner Eaviar, Strastlmr- 
qer Gänseleber-Pasteten empfiehlt 

Otto Schicht.

KellMkimihmg.
Ein Benesizinm der

Bohlitas,fd)eit Stiftung im Betrage 
von 202,50 Mk. jährlich ist vacant und 
soll anderweit verliehen werden, und 
zwar in erster Linie an hilfsbedürftige 
Nachkommen des Stadtrath
Augasst EilerSj in zweiter Linie 
an hilfsbedürftige weibliche Nachkommen 
des Hntfabrikanten Johann Jacob 
Wemsck, eventl. demnächst an 
mindestens 50 Jahre alte uuverhei- 
rathete hilfsbedürftige Bürgers- oder 
Handwerkertöchter ans Elbing.

Bewerbungen sind uns einzureichen. 
Elbing, den 6. Nhirz 1889.

Der Magistrat.

ZWMgsverßelgermg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das int Grundbnche von Böhmisch­
gut Band I. Blatt 225 auf den Namen 
des Oekonom üemHch Pauls 
eingetragene, in Böhmischgut belegene 
Grundstück Böhmischgut Nr. 15 

am 4. Juni 1880, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit 383,40 Mark 
Reinertrag und einer Flüche von 28,09,90 
Hektar zur Grundsteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veran­
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts schreib erei, Zimmer Nr. 11, 
ein gesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufge- 
fordert, die nicht von selbst auf den Er- 
steher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag ans dem 
Grundbnche zur Zeit der" Eintragung 
des Versteigerungsvermerks nicht her- 
vorging, insbesondere derartige Forde- 
rnngen von Kapital, Zinsen, wieder- 
kehrendenHebungen oderKosten,spätestens 
im Versteigerunastermin vor der Auf- 
fordernng znr Abgabe von Geboten an- 
znmelden nnd, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die­
selben bei Feststellung des geringsten 
Gebots nicht berücksichtigt werden nnd 
bei Vertheilung des Kanfgeldes gegen 
die berücksichten Ansprüche im Range 
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Versteige­
rungstermins die Einstellung des Ver­
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezng auf den Anspruch an die 
Stelle der Grundstücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 7. Juni 1888, 
Vorm. 11 Uhr, 

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12, ver­
kündet werden.

Elbing, den 7. März 1889. 
Kiüligl. AmMencht.

Oi». Sprang®31 scllG
11 e i I s a 81» ® 

beuinunt sofort Hrüe und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erwelchrmgsmittsl und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Bemschäden, döse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Krenzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Vaseline-Csld-Creme-Seise, 
Mnndelkleien-Seife, 

mildeste aller Seifen, besonders zum 
Waschen und Baden kleiner.Rinder. 
Vorräth. ä Carton — 3 Stück 50 Pf. 
in F, WeneHtSa^d’s Apotheke und 
Drogueu-Handl., MterMarkt 16.

Ältrs ©olO 
Silber, Edelsteine re. rc. D 
kauft stets zu den höchsten Ä 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet W 
zu modernen Gegenständen sauber || 
und billigst tun D
F WÜ-yVa Goldarbeiten D 
r.W6lZI<8. Fischerstr.LÄ. g

Feinste Dost. Austern
frisch bei

Gustav Herrmann Preuss,
Fleischerstraste 8.

♦♦

Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Die hungrigen Völker nach Beute lugenP

,.Und überall regt sich’s hiipfts und springts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 

und singts,

In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und

Baum,

1. Klasse 2. u. c
Vs 7 Mk., ’/16 3% Mk., 1

1 x wvi. vvliv.»____

H. Goldberg, Bank- u. Lotterie - 
^Dragouerstr. 21, Berliw

Durch günstigen großen Einkauf gebe 
flascheureifeu 84 er, reinen französ.

Rothwern
pro Flasche 120 Pf., bei 10 Flaschen 
zu 100 Pf. ab.

Es sind noch über 4000 .Flaschen 
auf Lager. Otto Schicht,

MWk- j\lir echt, wenn mit Ilygieia-Schutz-marke und Firma versehen. 
Cataloge, 2eugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und, franco.

Zu haben in allen Apotheken u. Oroguen<Handäungen 
oder direct durch h. SeSineitier’s Specialgeseliäft, 

Berlin SW. Zimmer-Strasse 89.

Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie:
Flothows „giftfreies" Ratten- und Mäuse-Confekt 

je in Dosen ä l‘/„ 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung,
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge­
summten schädlichen Nagethiercn, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 

Flothows „giftfreies“ lusekten-Pnlver u. -Tinktur 
j 1 in Dosen resp. Flaschen ä */2, 1, 2, 4, 7ls M. inkl. Gebrauchs-Anweisung 

todten unfehlbar sicher nnd überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wan­
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die gefähr­

lichen Bruten (Eier. Raupen, Larven, Puppen).

Ankauf überall erlaubt. 
BlllKlIl2 Nur Geldgewinne.
<. f 600,000, 300,000, 60,000
$001L 25,000, 20,000 Frcs. rc.

Jedes Loos gewinnt.
Der kleinste Gewinn ist 185 Mk. 

Jührl. 6 Zieh. Nächste Zieh. 1. April. 
Diese sehr belieb. Loose verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er­
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. sof. Anspruch a. jed. Treff. 
(Pto. n. Liste 40 Pf.) Bestell, m. gleichz. 
Einzahlung sehe entgegen.

JL W. HemaJtn
in Meckeuheim, Regbz. Köln.

W Kund- & Zahnschutz- 
Ss wasser gegen Zahn-Bac- 
M terien, in Flaschen ä 1 
M u. 2 M.

| Aiitis Zahnpulver 
| zur Pfluge der Zähne, in 
i Dosen ä ; 0 Pf. und 1 M.

Mariazeller Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allenKrankheiten des Magen?'

Unübertroffen b. tu
Schwäche d. Magens, ubelrE» 
Athem, Blähung, saurem Ausswßen 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrenne- 
Bildung v.Sand u.Grtes, uberE 
Schleimproduction, Gelbsucht, Ett 
u. Erdrech en.Kopfschmerz (falls er 
Magen herrührt), Magenkra ' 
Sartleibigkeit oder Verstopft^ 
Uc verladend.Magens m.Spene'5 
Getränken, Würmer-, Milz-, Le»U 
it. Hämorrhoidalleiden. — 
Flasche sammtGebrauchsanweW, 
80 Pf., Doppelslasche Mk. 
Cenkal-Vers. durch Apothekers. 
Brady, Kremsier (Mähren^. 
len-Trovien lind kein GEI-HrAit
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Glänzend bewährte Erfindungen d Natiuforschors Ernst Flothow 
zur „naturgesnässen“ Haus- und Körper-Pflege.

Die in großen Massen angesammelten

Reste Don guten Kleiderstoffen und einzelnen | 
Kleidern knappen Maaßes I 

verkaufe ich rüumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus.

Herrn. Wiens Nacbf I

W'gl.freust ISO.Kl. Lotterie.
I Hauptstcw. 600,000 Mk., 2 Mal 300,000 Mk. rc.

Zur I. Kl., Ziehung mit 3. und 3. April, versende:
7 Antheile: ’/2 87,00, 1/4 13,50, */5 11, ’/8 »/10 5,75, VlG 3,50,
2; ‘/so 3,00, 1,75, 1/40 1,50, ]/ß4 1,00.
,r Die Glückscollecte von Kß- freyes», Berlin.
A Filiale: N. Veteranenstr. 28. Haupt-Eomtoir: 0. Koppenstr. 0(». 
-8 Prospekte gratis.

Hautschutzwasser
gegen Mitesser, Pusteln 
etc. in Ei. ä 1 und 2 M.

Haarschutzwasser
geg. Haarmilben, Schin-

| neu etc. in EI. ä 1 u. 2 M.

Pflanzen -Pomade 
zur Pflege des Haares, 
in Dosen ä 1 u. 2 M

Pflanzen - Haaröl 
zur Kräftigung des Haa­
res, in Flaschen i 1 und 
2 M.

Akakiabil. Haniskife 
zur Pflege d. Haut, Stck. 
60 Pf., 3 St. 1,50 M.

Blcifr. Hautpuder 
für Damen und Kinder, 
in Dosen a 50 Pf. v. I M-

Schutzmarke. _, — __ , .
Die Mariazeller Magen-Tropfen sind kein GEII»\eit 

MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jedem 
in der Gebrauchsanweisung angegeben. l
Echt zu haben in fast allen Apotheke*' 
In Elbing in der Adler-Apoth^^ 

von 0. — Apotheke
schwarzen Adler, — Raths-AP^' 

PIo&Dsrjst.o anerk. best.Fub' laninos, v.38OM.an.o;;e 
Anzahl. Monatsraten ä |5 ® • 
Kostenfr. 4wöch. Probest11 J/.' 

Fabrik Stern, Berlin 8. AnnenstfjJ^ 

w- Kreust. Fotterie
1. Klasse 2. u. 3. April. «J«t, 

>/8 7 Mk, V,° 3-/, Mk, ■/., 1J6 -J
'/«. 1 Mk. versendet -yt, 

H.Gohlberg, Bank- u. Lotterre-G 
______ ^Dragonerstr. 21, Berlin.--------- - 

Streut den Mgetu Ml'

Alten nnd Jungen Männern 
wird dio soeben in neuer vennehrtor 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das

©wuen- and 

sowie dessen radicale Iloilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv 1 Mk 
Eduard Bendt, Braunscliwoig^

i g 'S ggg gy 
r OIb ia gs | psg b

wird selbst der ungeübten Hand garantirt durch den höchst 
einfachen Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Frits Schals MSd.z Lespzäg. Preis p^

Packet Z0 Pf. Nur ächt, wenn jedes Pacht nebenstehenden Globus (Schutze 
marke) trägt. Prüfet und urtheilet selbst! Neberall vorräthig.

,,Bat terien und Milben, Myriaden an Zahl. 
Bedrohen den Körper mit Sieckthum undQual.

H

Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien n. Haushaltungen, 
sowie der u. A Blerhöchslen reise.

Um Haut, Haarn. Zahntor Jenen tu schützen 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benutzen!“

In Polstern u. Stoffen, im Schränk u. Schrein, 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein;


